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26 . Jah rgang / N r . 272 W M i t t w o c h , 29 . September 1943 

Nach der Anerkennung der neuen italienischen Regierung/London schneidet Badoglio 
Drahtbericht unserer Beritner Schriltleitung 

Ber l in , 29. September 
Die Vorgänge der letzten Tage haben in 

bemerkenswer te r We ise die große pol i t ische 
L in ie im gcgenwär l l gen W e l t k r i e g gek lär t . Der . 
W e l t ist erneut bewußt geworden, daß das 
wel ts t ra teg ische Dre ieck Deutschland — Ja­
pan — I ta l ien auch we i t e rh in v o n Tag zu T a g 
seine W i r k s a m k e i t erweist . Pol l t isch w ie m i ­
l i tä r isch ist es eine selbstgefäl l ige I l l us ion , 
w e n n Roosevel t und Chu rch i l l d ie Dinge so 
darste l len, als best immten sie souverän über 
die En tw ick lung . I n W i r k l i c h k e i t müssen auch 
sie sich wechselnden Geboten und Erfordern is­
sen der Lage anpassen. Seit dem 8. Septem­
ber, der Kap i tu la t i on Badogl ios, haben sie 
zahl re iche n ie v o n ihnen erwar te te Überra­
schungen h innehmen müssen. D ie A k t i v i t ä t 
der neuen faschist ischen repub l ikan ischen Re­
g ie rung I ta l iens unter Mussol in is Führung b i l ­
d e ' in der Reihe dieser Überraschungen einen 
neuen Höhepunkt . 

M a n ahnt in London und Wash ing ton na­
tü r l i ch , daß die Reorganisat ion des repub l i ka ­
nischen faschist ischpn Staates m i t den b isher i ­
gen J i rk lärungen Mussol in is n icht beendet ist. 
Die Fest igung der mi l i tä r ischen und po l i t i ­
schen Verhä l tn isse n immt auf einem erheb-
l ischcn Te i l der Apenn in -Ha lb inse l zugunsten 
eines republ ikanisch- faschis t ischen Staates er­
heb l ich zu. * 

Der somit ret tungslosem Siechtum ve r fa l ­
lenen sogenannten . R e g i e . u n g " Badogl ios 

s ieht auf der anderen Seite die neue A k t i v i t ä t 
Musso l in is gegenüber. 

W e n n man dem gegenüber heute noch e in ­
mal die Ho i fnungen ausgräbt, die Ende J u l i — 
A n f a n g Augus t i n den Blät tern der Achsen­
fe inde zum Ausdruck kamen, sieht man auf 
den ersten B l ick den gewa l t igen Unterschied 
zwischen diesen Hof fnungen und der gegen­
wär t i gen W i r k l i c h k e i t . Nach den anglo-amer i - _ 
kanischen Erwar tungen sol l ten zum beg innen­
den Herbst , da I ta l ien längst aus dem Kr i eg 
„herausgebox t " sein werde, übera l l auf dem 
Kon t i nen t Hunger revo l ten i m Gange sein, so l l ­
ten die europäischen V ö l k e r selber sich den 
Bolschewisten «ins Messer l ie fern , so w ie e twa 
der tschechische Emigrantenk lub , der e inen 
Pakt m i t Sta l in schließen w i l l . Es sol l ten v o r 
a l lem d ie dem Dre ierpak t angeschlossenen Völ» 
ker im Südostraum d ie Bindungen an diesen 
Pakt zerreißen. N u n aber steht der Pakt so fest 

w i e je. Zu ihm bekennt sich ein neueres fa­
schistisches I ta l ien . Die V ö l k e r im Südostraum 
haben sich erneut zu dem Pakt bekannt . N i r ­
gendwo — angefangen v o m Pro tek tora t bis zu 
den N ieder landen und Dänemark oder Nor ­
wegen — ist e in von den Br i ten erhof f ter Auf­
standsversuch über k le ine schnel l un te rd rück te 
Zwischenfä l le h inausgediehen. Gegenüber por 
l i l i schen Kr isen , die man in London und in 
N e w Yo rk als fast schon töd l i ch ansah, hat 
Deutschland die Aufgabe gemeister t , die i m 
Westen besetzten Gebiete für eine europäische 
Arbe i tsgemeinschaf t zu erha l ten . 

I m L ich te a l l dieser Tatsachen darf man 
gegenwär t ig nach den Vo rgängen der letzten 
Tage v o m Beginn eines neuen po l i t i schen A b ­
schnit tes des Kr ieges sprechen, dessen Aus ­
gang die verbündeten jungen Nat ionen in un­
verb rüch l i cher Kameradschaf t m i t der K ra f t 
ihres Glaubens und ' i h re r Wa f fen best immen. 

Arbeitsaufnahme der neuen Regierung 
Erste konstituierende Sitzung I Telegramm des Führers an den Duce 

Rom, 28. September 
I n einer Stadt i n No rd i t a l i en hat am M o n ­

tag die erste konst i tu ie rende Sitzung der fa­
schist ischen repub l i kan ischen Regierung I ta ­
l iens unter Vo rs i t z des Duce stat tgefunden. 

Der Führer hat an den Duce folgendes 
Te legramm ger ich te t : 

„ A n den Chef der faschist ischen republ ika­
nischen Regierung I ta l iens , Beni to Musso l i n i , 
Rom. 

Verbündete Außenminister zum Dreierpakt 
Botschaften der Pakttreue und Siegeszuversicht übe*r den Rundfunk 

Ber l in , 28. September 
Die Außenmin is ter der m i t den Dre ie rpak t -

elaaten verbündeten Nat ionen erl ießen am 
Jahrestag des Abschlusses des Dre imächte­
paktes g le ichfa l ls Botschaften über den Rund­
funk . 

Bu lgar ien 
Der bulgar ische Außenmin is ter K i r o f f 

füh r te u. a. aus: 
„Der Dre imächtepakt wurde abgeschlossen, 

um den V ö l k e r n einen dauerhaf ten Fr ieden zu 
garant ie ren . Deshalb empf indet d ie bulgar ische 
Regierung am Jahrestag de6 Dre imächtepaktes, 
dem s ich Bulgar ien anschloß, um seine Interes­
sen und Rechte zu wahren und seine gerechte 
na t iona le Ve re in igung zu v e r w i r k l i c h e n , d ie 
Pfpcht , nochmals d ie t ie le Ane rkennung Bu l ­
gar iens gegenüber dem Großdeutschen Reich 
und seinen Verbünde ten dafür auszusprechen, 
daß sie ihm die M ö g l i c h k e i t gegeben haben, 
dieses hei l ige W e r k In d ie Tat umzusetzen. 
I u der heut igen großen Ze i t muß das bulga­
r ische Volk., geeint b le iben. 

K roa t ien 
Der k roat ische Außenmin is te r B u d a k 

w 'es darauf h in , daß d'e sogenannten Fr iedens­
ve r t räge des letzten We l t k r i eges Gewa l t -
d i k ta te wa ren , d ie a l le Ke ime zukün f t i ge r 
K o n f l i k t e t rugen. W i e Europa von England 
und A m e r i k a „o rgan is ie r t " wu rde , wissen w i r 
Kroa ten am besten. W i r wissen, w i e dieser 
K r i e g enden w i r d , nur m i t e inem sicheren 
Sieg. 
Rumänien 

Der s te l lver t re tende Min is te rp räs iden t und 
Außenmin is te r Rumäniens, M i h a i A n t o ­
n e s c u , er inner te an die Lage Rumäniens i n 
den Sommermonaten 1940, als das rumänische 
V o l k al le ingelassen, s ( ch ohne eigenes Ve r ­
schulden einer e rdrückenden Bedrohung aus 
dem Osten gegenübersah. Ke ine M a c h t der 
W e l t könne Rumänien das Recht auf V e r t e i d i ­
gung seines Bodens absprechen. Unsere Gene­
ra t ion trage das schwerste Schicksal , w e i l 
von ihr Tod oder Erhebung Europas abhänge. 
Rumänien werde seine Pf l icht e r fü l len , u m 
Europa für immer zu ret ten. 
S lowake i 

Der s lowak 'sche Min is te rp räs iden t u n d 
Außenmin is te r Dr. T u k a e rk lä r te u. a.: Der 
Dre imäch lepak t ist ke in M i l i t ä r b ü n d n i s i m ge­
wöhn l i chen Sinne des W o r t e s , d. h. e(n 
Mctchtbi indnis. Es ist der Rahmen, i n dem 
sich e in neues System des Zusammenlebens 
der V ö l k e r und dami t e in menschl icheres und 
g lück l i cheres Leben -ler ganzen Menschhe i t 
e n t w i c k e l n so l l . Es ist für uns eine Ehre, das 
auch unser s lowakisches V o l k in der Reihe 
der Kämpfe r fü r Fre ihe i t und eine bessere Z u ­
k u n f t der Menschhe i t e inget re ten ist und auf-

• genommen wurde . An läß l i ch des Jahrestages 
des Dre ierpaktes bekennen w i r S lowaken v o n 

neuem, ' das w i r i m Kampfe u m unsere staat­
l iche Selbstständigkei t und Fre ihe i t t reu an 
der Seite unserer Verbünde ten ausharren. 

Unga rn 
Der ungar ische Außenmin is ter von G h e -

c z y e rk lä r te , u. a. Das Zie l des Dreimächte­
paktes w a r die Ve rh inde rung der Auswe i tung 
des Kr ieges, aber der K r i e g m i t seiner uner­
b i t t l i chen Log ik bre i te te sich dennoch wei ter 
aus und e is t reck te sich auf unsere ganze 
W e l t . W i r müssen dami t rechnen, daß er 
s ich b is zur letzten Entscheidung noch we i te r 
verschär fen w i r d . Unsere Po l i t i k bestätigen 
auch i nm i t t en der sich ändernden Si tuat ion 
unveränder l i che Gesichtspunkte, das treue 
E inha l ten der ungeschr iebenen Gesetze der 
nat iona len Ehre und der nat ionalen Interessen, 
d ie unverb rüch l i che Ubeizeugung, daß nach 
dem g e g e n w ä r t i g e n W e ' t b i a n d die Epoche des 
gerechten Fr iedens kommen muß, der a l len 
Nat ionen , groß oder k l e i n , g le ichermaßen die 
Lebensmögl ichke i len und das Gedeihen 
sichert . Diesen W e g sind w i r bisher gegan­
gen und diesen W e g , den W e g der Ehre und 
der Interessen der Na t ion werden w i r auch 
we i t a rh i n gehen. " 

Ducel M i t Freude und Genugtuung haba Ich 
Ih re M i t t e i l u n g von der Gründung der fasch i ­
st ischen republ ikan ischen Regierung I ta l iens 
erha l ten. I ch beehre m ich , Ihnen, Duce, m i tzu­
te i len, daß die Regierung des Großdeutschen 
Reiches die von Ihnen gebi ldete neue faschi­
stische republ ikan ische Regierung I ta l iens "an­
erkennt und entschlossen ist, i n t reuer Bundes­
genossenschaft Seite an Seite m i t i h r den 
Kr ieg bis zum siegreichen Ende zu führen, 
A d o l f H i t l e r . " 

M i t der Ane rkennung der faschist ischen 
republ ikan ischen Regierung I ta l iens durch die 
Reichsregierung hat auch die Ka iser l i ch Japa­
nische Regierung am Montag die Anerkennung 
ausgesprochen. 

V o n den dem . Dre ie rpak t angeschlossenen 
Staaten haben fo lgende d ie Ane rkennung der 
Regierung Musso l in i am M o n t a g ausgespro­
chen: Rumänien, Bulgar ien, K roa t i en und d ie 
S lowake i . 

E ichen laub f ü r S tuden t 
Ber l i n , 28. September 

Der Führer ve r l i eh dem General der F l ie­
ger, Ku r t S t u d e n t , Kommandierender Gene-
i s l eines F l iegerkorps, als 305. Soldaten der 
Deutschen Wehrmach t am 27. September das 
Eichenlaub zum Ri t te rk reuz des Eisernen 
Kreuzes. 

B e a v e r b r o o k i n M o s k a u 
Sch. L isaabon, 29. September (LZ.-Drahtberich:) 

Nach e inem Ber icht des Londoner „ N e w s 
Ch ron i c l e " w i r d s ich Lo rd Beaverbrook, der, 
w i e ber ichtet , i n der vergangenen W o c h e er­
neut ins Kab ine t t e int rat , i n den nächsten 
W o c h e n nach M o s k a u und Wash ing ton bege­
ben, um dor t persönl ich für da* Zustandekom­
men einer Konferenz /.wischen Roosevelt , Sta­
l i n und Church i l l zu we rben . 

Eviva-Rufe auf den Führer und den Duce 
Nach der feier l ichen Verpf l ichtung und Überre ichung eines faschistischen Ehrendolches an den 
K o n u n a m l e u l - d e r deutschen Kampfgruppe werden in echt südländischer » ^ • • « » , « 
auf den Führer und den Duce ausgebracht. 1 ( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Schl iekum, H H . ) 

Da erz i t ter t d ie JBrdet 
I n der grollen Abwehrschlacht südlich des I^idoga-
sees werden z u m Kcindbcsrl iua a u c h Kihenb.ilin-
geschütze eingesetzt. Viele Ki lometer Im Umkre is 
Ist die L u f t er fü l l t vom Dröhnen der Abschüsse 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter F reckmann , A l l . , Z.) 

Schwierigkeiten In Tschungking 
Eigener Bericht unseres Sch.-Vertreter* 
Die kü r z l i ch er fo lg te Ernennung Lo rd 

Mountba t tens zum Oberbefehlshaber der a l ­
l i i e r ten Truppen i n Südostasien hat , w i e m a n 
jetzt erst er fähr t , zu Schwie r igke i ten Zwischen 
Tschiangkaischek und seinen Verbünde ten ge­
führ t . Tsch iangka lschek ha t es abgelehnt , d ie 
chinesischen T ruppen dem Befehl des eng l i ­
schen Lords zu unters te l le». N a c h längeren 
Verhand lungen k a m eihe E in igung zustande, 
der zufo lge d ie Tschungk ing-Truppen w e i ­
te rh in dem uneingeschränkten Oberbefeh l 
Tschiangkaischeks unters tehen, daß aber d ie 
Verbände, d ie an der v o n den Engländern ge­
p lan ten Of fens ive gegen Burma te i lnehmen, 
dem Befehl Mountba t tens un te rs te l l t werden . 

Tsch iangkaischek ist kü rz l i ch , w i e ber ichte t , 
zum Präsidenten der Tschungk ing-Repub l i k 
gewähl t wo rden . Zu seinen M a c h t v o l l k o m ­
menhei ten i s t , d u r c h diese W a h l w e n i g h inzu ­
gekommen, denn Tsch iangka ischek wa r als 
Oberbefehlshaber der chinesischen T ruppen 
In Tschungk ing auch schon vo rhe r D i k t a to r 
der v o n den, J a p a n e r n . noch n icht besetzten 
Te i le Chinas. I n engl ischen Bet rachtungen 
über diese W a h l zum Präsidenten w i r d her ­
vorgehoben, daß Tsch ' ingk ing-Ch ina noch n ie 
so geeint h in ter Tsch iangka ischek gestanden 
habe w i e i n d iesem Augenb l i ck . Das ist eine 
Behauptung, d'e. durch d ie W i r k l i c h k e i t j eden 
T a g w ide r leg t w i r d . D ie innerpo l i t i sche Lage 
Tschungk ings w i r d v i e lmeh r immer schw ie r i ­
ger, und d ie Gegensätze nehmen zu. A u s 
amer ikan ischen Ber ichten geht he rvo r , daß 
die Zahl der Persön l ichke i ten , d ie insgehe im 
oder zum Te i l auch ö f fen t l i ch fü r e inen Fr ie ­
den m i t Japan und fü r e ine Beendigung de« 
asiat ischen Bruderkr ieges e in t re ten , im W a c h ­
sen is t . A u f der andern Seite machen sich 
die Fo lgen der Zusammenarbe i t Tsch iangka i ­
scheks m i t Moskau immer stärker bemerkbar . 
D i e chinesischen Kommun is ten , d ie Tsch iang­
ka ischek stets mißt rau isch gegenüberstanden, 
machen dem Marscha l l immer mehr zu schaf­
fen . Der In fo rmat ionsmin is te r v o n Tschungk ing , 
Tschang Taofan, bek lag te sich erst dieser Tage 
über d ie Sabotagetä t 'gke i t der Kommun is ten 
und ve rg l i ch sie m i t e inem Dolchstoß, der 
den kämpfenden Tschungk ing-Truppen i n den 

• Rücken versetzt wü rde . A u c h d ie Beziehun­
gen des Kr iegsmin is te rs zu den Kommun is ten 
s ind bis zum Zerre ißen gespannt. N o c h 
schwier iger l iegen d ie D inge außerhalb der 
Haupts tadt . Ganze Prov inzen oder Prov inx­
te i le , v o r a l lem Schansi, be f inden sich in den 
Händen sogenannter bo lschewist ischer Volksv-
rä le und bolschewist ischer A r m e e n , und d ie 
Zent ra l reg ie rung sieht- s ich : m m e r w ieder ge­
zwungen , m i t ihnen auf g le ichem Fuße za 
verhande ln . I n diesen Prov inzen werden d ie 
A n o r d n u n g e n Tschungk ings nur dann befo lg t , 
w e n n es den Prov inzgewal t igen in den K r a m 
paßt. Dies führ t nach engl ischen Ber ich ten 
v o r a l lem im Transpor twesen und in der Le­
bensmi t te lversorgung — den schwier igs ten 
Problemen Tschungk ings — zu immer neuen 
Schw ie r i gke i l en und e rk lä r t das Chaos h in te r 
der Tschungk ing-Front . Das V o l k w i r d , w i e 
kü rz l i ch „Manches te r G u a r d i a n " ber ichte te , 
immer apathischer. Sowei t es noch Ze ichen 
v o n A k t i v i t ä t von s : ch gibt , r ichten sich 

•- diese unter kommunis t i schem Einf luß gegen 
die Regierung, d ie al le Energien «u l die m i ­
l i tä r ischen Fragen konzent r ie r te und den z i -

. v i l e n Sektor we i tes tgehend vernachläss igte. 
D ie a l lgemeine M ißs t immung w i r d erhöht 

du rch d ie mangelhaf te H i l f e der Westmäch ta . 
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• s i M B k l . 

Die abessinische Forderung 

Ze ichnung: Lehner t 
Unc le Sam, der smarte Par tner : „Be i dieser 

Sachlage, me in l ieber Marscha l l , da r i ich Sie 
w ü h l u m e i n e B lanko-Vo l lmach t i ü r die Zukun f t 
b i t t e n . . . " 

I n g r m m i g ste l l t man In Tschungk ing fest, 
daß aus Wash ing ton , London oder Quebec 
In der le tz ten Zei t zwar noch herz l i chere 
Sympath iekundgebungen kamen als vo rhe r 
schon, aber man weis t darauf h i n , m a n 
könne v o n Sympath iekundgebungen n ich t l e ­
ben und n ich t m i t ihnen kämpfen . N i c h t e in ­
ma l d io Versprechungen auf bessere ärzt­
l i che Verso rgung und Be l ie ferung m i t M e d i ­
kamenten s ind bisher v o n den Wes tmäch ten 
e r fü l l t wo rden . I n e inem par lamentar ischen 
Untersuchungsber ich t , der dieser Tage i n 
Tschungk ing herauskam, w i r d beweg l i ch K lage 
darüber geführ t , daß d ie Tschungk lng-So lda-
ten schlecht genähr t und i n ke iner W e i s e 
ausre ichend ä rz t l i ch versorg t seien. Der d ie­
ser Tage nach Tschungk ing zu rückgekehr te 
USA.-Botschaf ter Gauß w u r d e , als er i n 
Tschungk ing ankam, v o n chinesischen Presse­
ve r t r e te rn gefragt , ob er e ine besondere Bot­
schaft Roosevel ts an Tsch iangka ischek mi t -
b r 'nge . Der Botschaf ter an twor te te auswe i ­
chend u n d e rk lä r te , er sei i rn A u g e n b l i c k 
n ich t i n der Lage, diese Frage zu e rö r te rn . 
Tsch iangka ischek dür f te also v o r e iner neuen 
Ent täuschung stehen. Es ist n i ch t we ' t e r ver ­
w u n d e r l i c h , w e n n Tsch iangka ischek es unter 
d-esen Umständen ablehnte, seine schlecht 
gek le ide ten , schlecht e rnähr ten u n d schlecht 
ausgerüsteten T ruppen dem Oberbefeh l eines 
Generals der Wes tmäch to zu un ters te l len , i n 
dessen strategische Fäh igke i ten m a n w e n i g 
V e r t r a u e n setzt. N a t ü r l i c h dür f te s ich 
Tsch iangka ischek diese Geste n ich t geleistet 
haben, ohne sich vo rhe r der amer ikan ischen 
Zus t immung he im l i ch zu ve rs i chern . Denn es 
ist j a bekannt , daß die Ernennung Lo rd M o u n t -
bat tens auch in us-amer ikan lschen Kre isen 
auf scharfe K r i t i k stieß. A l l g e m e i n w i r d i n 
Tschungk ing aber immer w ieder d ie Frage 
geste l l t : w e n n die Wes tmäch te schon i n den 
le tz ten Jahren, als sie sich i n schwerer N o t ­
lage befanden, es n i ch t fü r nö t ig h ie l t en , 
Tschungk ing als wahrha f t g le ichberecht ig t an­
zuerkennen, we lches Schicksal stände dem 
Lande dann im Fal le eines Sieges der Wes t ­
mächte bevor . Das is t d ie Frage, d ie heu te 
du rch al le asiat ischen Länder geht und d ie 
se lbs tvers tänd l ich In Tschungk ing , abgesehen 
v o n Br i t i sch- Ind ien , am lautesten gestel l t w i r d . 

H u n g e r be i d e n Sowjets 
Ma. S tockho lm, 29. September (LZ.-Drahtber.) 

D ie schwedische Ze i tung „Dagsposten ' ' z i ­
t i e r t eine Sendung des Moskauer Kor respon­
denten des br i t i schen Rundfunks, i n der es 
heißt, daß man sich außerhalb der Grenzen 
der Sow je tun ion ke ine Vo rs te l l ung muchen 
könne v o n den Leiden, d ie die Sowje l russen 
erdu lden müssen, in fo lge der ger ingen Zu fuh r 
v o n Lebensmi t te ln . Ein ige Restaurants, die 
je tz t w ieder geöffnet seien, serv ie r ten Essen, 
j edoch zu so lch schwinde lnden Preisen, daß 
k e i n Sowjetrusse m i t e inem Durchschn i t tse in ­
k o m m e n sich eine Mah lze i t le is ten könne. 

Die zweitägige Schlacht um Saporoshje 
Am mittleren Dnjepr erfolgreiche Panzerkämpfe um Flußübergänge 

Berlin, 28. September 
A m Kuban-Brückenkop f schlugen die deut­

schen T ruppen am 27. September e inen gegen 
den Südabschni t t m i t zwe i Schützenbata i l lonen 
und 14 Panzern ge führ ten A n g r i f f der Bqlsche-
w is ten unter Abschuß v o n fünf Panzern b lu t i g 
ab. A n der Küste des Schwarzen Meeres ver­
suchten die Sowjets v o n neuem, m i t zehn 
durch sechs Kanonenboote gesicher ten Lan­
dungsfahrzeugen zu landen. Sofort einsetzendes 
A r t i l l e r i e feue r versprengte die F lo t t i l l e und 
t r ieb d ie Boote aufs offene Meer zurück. Dor t 
kamen sie in Gefechtsberührung m i t le ichten 
deutschen Seestre i tkräf ten, die v ie r schwer be­
waf fnete bolschewist ische Kanonenboote zum 
Kampf ste l l ten und eines v o n ihnen durch A r ­
t i l l e r ie t re f fe r versenk ten . 

Etwa g le ichze i t ig stieß ein we i te rer deut­
scher V e r b a n d gegen den Hafen Anapa v o r 
und versenk te auf der Reede des Hafens ein 
Küstenfahrzeug von 500 und ein wei teres von 
300 BRT. sowie zwei Leichter v o n je 500 BRT. 
und e inen we i te ren v o n 300 BRT. und e inen 
d r i t t en v o n 300 BRT. durch Torpedot re f fer . 
T ro tz s tarken fe ind l ichen Abwehr feuers hat ­
ten unsere Boote ke ine r le i Aus fä l l e oder 
Schäden. Bei den augenb l i ck l i chen Kämpfen 
am Kubanbrückenkop f bedeutet der Ve r l us t 
v o n fünf Nachschubfahrzeugen mi t insgesamt 
2100 BRT. fü r den Fe ind eine empf ind l i che 
Einbuße an w e r t v o l l e m und zur Zei t k a u m er­
setzbarem Transpor tsch i f fs raum. 

Südöst l ich und öst l ich Saporoshje gr i f fen die 
Bolschewisten, deren Vorstöße am V o r m i t t a g 
des 27. September ve r lus t re ich geschei ter t wa­
ren, i n den Nachmi t tagsstunden v o n neuem m i t 
f r ischen In fanter ie - und Panzerkräf ten an. Es ge­
lang ihnen an einer Stel le, unsere L in ien vor ­
übergehend zurückzudrücken , doch t ra ten Pan­
zer und Grenadiere zum Gagenstoß an, gewan­
nen eine ver lo rene Ortschaf t zurück und s te l l ­
ten unter Gefangennahme von 150 Bo lschewi ­
sten die Haup tkamp f l i n i e w ieder her. Die nun ­
mehr zwei täg ige Schlacht In diesem Raum, die 
den Feind bisher 6 c h o n 6 c h r schwere Ver lus te 
gekostet hat, en tw i cke l t s ich immer mehr zu 
e inem e ind rucksvo l l en A b w e h r e r f o l g der deut­
schen Wa f fen , zumal auch dio we i te r nö rd l i ch 
auf b re i te r Front angre i fenden Bolschewis jen 
b l u t i g abgeschlagen w u r d e n . 

A m mi t t l e ren Dn jepr berannten d ie Bo l ­
schewis ten w iede rum er fo lg los die deutschen 
Brückenköpfe , w o es zu e rb i t te r ten Panzer­
kämpfen kam. Abse i t s der Brückenköp fe ver ­
suchten die Bolschewisten m i t schwächeren 
Kampfgruppen w ' e d e r u m den Fluß zu über­
schre i ten. Es gelang jedoch die neu überge­
setzten fe ind l i chen Krä f te nach har tem Kampf 
über den Fluß zu rückzuwer fen oder abzur iegeln. 

I m Vorge lände öst l ich des m i t t l e ren Dn jep r 
drangen Grenadiere, Füs i l iere und M ä n n e r der 
Waf fen - f ^ w iede rho l t i n das fe ind l iche Berei t -
s le l lungsgelände h ine in und überwach ten die 
Bewegungen der Bolschewis ten. 

Erfolglose Angriffe auf Brückenköpfe 
Starke Bandengruppen eingcsi blossen I Split im Sturm genommen 

Aus dem Führerhauptquartier, 28. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: • 
A m Kuban-Brückenkopf wurden mehrere ört­

liche Angrif le der Sowjets abgewiesen. Die 
Stadt Temrjuk wurde planmäßig zerstört und 
geräumt. * 

Im Kamplraum südostwärts unrl ostwärts von 
Saporoshje setzte der Feind seine Durchbruchs­
versuche mit massierten, zum Tei l neu heran­
geführten Kräften fort. Al le Angriffe scheiter­
ten In erbitterten Kämpfen unter hohen feind­
lichen Verlusten. Eine sowjetische Kampf­
gruppe, die vorübergehend In unsere Stellun­
gen eingebrochen war, wurde Im Gegenangriit 
zurückgeworlen. 

A m mittleren Dnjepr gril len die Sowjets 
wiederum die deutschen Brückenköpfe erfolglos 
an. Die Kämpfe gegen einige im Schutz der 
Dunkelheit Uber den Fluß gesetzte schwache 
sowjetische Abteilungen sind noch im Gange. 

Im mittleren Frontabschnitt hält der starke 
Feinddruck unvermindert an. Mehrere feind­
liche Angri l ie an der Murmaniront wurden zer­
schlagen. 

Leichte deutsche Seestreltkräfte versenkten 
Im Schwarzen Meer vor der Taman-KUste ein 
sowjetisches Kanonenboot und auf der Reede 
von Anapa mehrere Nachschubfahrzeuge mit 
zusammen 2100 BRT. 

I n Süditalien hat sich der Druck der Anglo-
Amerikaner, die neue Kräfte angelandet haben, 
wesentlich verstärkt. Während im Raum Sa­
lerno alle Angrl i fe abgewiesen wurden, haben 
Bich unsere Truppen im Raum Feggia plan­
mäßig vom Feinde gelöst und sich auf vorbe­
reitete Geblrgsabteilungen zurückgezogen. 
Feggia wurde nach Zerstörung aller kriegs­
wichtigen Anlagen geräumt. 

In Nordital ien und üalmatlen wurden starke 
Bandengruppen eingeschlossen. Sie gehen ihrer 
Vernichtung entgegen. 

Der Adrlahafen Spitt, den Badogliotruppen 
gemeinsam mit kommunistischen Banditen ver­
teidigten, wurde Im Sturm genommen. Auf der 
Insel Korfu, deren verräterische Besatzung die 
Verbindung mit den Anglo-Amerlkanern aufge­
nommen hatte, landeten nach Ablehnung eines 
Ultimatums deutsche Gebirgsjäger. Von Kriegs­
marine und Luftwaffe wirksam unterstützt, zer­
schlugen sie den Widerstand des Feindes, 
brachten mehrere tausend Gefangene ein und 
besetzten die Insel. 

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Geleits 

versenkten bei Fecamp vor der französischen 
Küste zwei britische Artillerieschnellboote. 

Nordamerikanische Pllegerverbände ver­
suchten am gestrigen Tage Im Schutze der W o l ­
ken Uber die Deutsche Bucht nach Nordwest­
deutschland einzudringen. Sie wurden von 
deutschen Jagdgeschwadern zum Kampf ge­
stellt und verdrängt. Damit wurde der vom 
Feinde beabsichtigte zusammengefaßte Angriff 
vereitelt. Durch Bombenwürfe auf mehrere Orte 
und Landgemeinden Im KOstenraum entstanden 
Verluste unter der Bevölkerung und Schäden 
an Wohnhäusern. 

In der vergangenen Nacht führten britische 
Bombenverbände Terrorangriffe gegen Hanno­
ver und mit schwächeren Kräften gegen Braun­
schwelg. Dabei entstanden Personenverluste 
und Zerstörungen in einigen Wohngebieten. 

Jäger und Flakarti l lerie der Luftwaffe und 
Slcherungsslreltkrüfte der Kriegsmarine brach­
ten über dem Reich und Südwestraum 50 meist 
viermotorige Bomber zum Absturz. 

Ä u s z e i c K n u n g f ü r Gene ra l G e r c k e 
FUhrerhauptquartier, 28. September 

Der Führer verl ieh am 25. September 1943 
das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit 
Schwertern an General der Infanterie Rudolf 
G •» r c k e. 

Bereits vor Beginn des Krieges hat General 
der Infanterie Gercke entscheidend den Aufbau 
des militärischen Transportwesens beeinflußt 
und damit die Grundlage für den Aufmarsch 
der deutschen Wehrmacht geschaffen. Von Be­
ginn des Krieges ab hat er sodann als Chef 
des Transportwesens den Ablauf dieses Auf­
marsches selbst maßgebend gesteuert. Unter 
Uberwindung aller organisatorischen und tech­
nischen Schwierigkeiten hat er später in den 
besetzten Gebieten die Wiederherstellung der 
Eisenbahnen und sonstigen Verkehrswege orga­
nisiert und durch .Erhaltung und Vergrößerung 
ihrer Leistungsfähigkeit wioht'ge Voraussetzun­
gen für die rasche Durchführung operativer 
Maßnahmen geschaffen. 

T o d wegen W e h r k r a f t z e r s e t z u n g 
Berlin, 28. September 

A m 15. September 1943 ist der 57jährige 
Fritz Grobe aus Penig hingerichtet worden, 
den der Volksgerichtshof wegen Wehrkraft­
zersetzung zum Tode verurteilt hat. Gröblg 
betrieb in Penig ein Geschäft für landwirt­
schaftliche Maschinen, das vor 1933 außeror­
dentlich schlecht ging, nach der Machtergrei­
fung aber eine beträchtliche Ausdehnung er­
fuhr. In seinem umfangreichen Betrieb kam 
er mit zahlreichen Volksgenossen zusammen, 
deren zuversichtliche und aufrechte Haltung 
er fortgesetzt durch hetzerische Äußerungen 
zu erschüttern versuchte. Seine zersetzende 
und defaitistische. Agitation richtete sich vor 
allem gegen die Führung des Reiches und ein­
zelne führende Persönlichkelten, wobei er sich 
stets die Parolen feindlicher Hetzsender zu 
eigen machte. 

E l f USA. -F lugzeuge abgeschossen 
Tokio, 28. September 

Elf nordamerikanische Flugzeuge wurden 
über der Insel Bougainville durch japanische 
Jäger und Flak abgeschossen. Die feindlichen 
Flugzeuge, Insgesamt 103, unternahmen zwei­
mal Angriffe auf die japnische Stellung am 
östlichen Zipfel der Insel Bougainville. Die 
Japaner erlitten keine Verluste. 

Der siebente Jahrestag des von bolschewistischen 
Horden belagerten Alcazar von Toledo durch die 
Truppen Francas wurde am Montag mit Gedenk­
feiern leierlich begangen. 

Aus der Flotte nahestehenden Kreisen wird mit­
geteilt, daB der Kreuzer, den japanische U-Boote 
aul den Grund des Meeres schickten, als britischer 
Kreuzer der Achilles-Klasse erkannt werden könne. 

Der chilenische Staatspräsident Rlos wurde In 
schwer erkranktem Zustand von seiner Privatwoh­
nung In den Reglerungspalast Qbergelührt. 

Erpressungen an dem Verrätermarschall 
Badogllo und Viktor Emänuel warten auf den Abtransport von Sizilien 

Sch. Lissabon, 29. September (LZ.-Drahtbericht) 
Der Kurs der Badogllo-Cllque sinkt Immer 

tiefer. Die Hoffnungen des Königs und seines 
Marschalls, sie könnten für sich durch ihien 
Verrat besondere Vortei le herausschlagen, 
haben sich nicht erfüllt. Badoglio und der Kö­
nig sitzen immer noch als Halbgefangene in 
Sizilien und warten auf den „Abtransport". In 
Sizilien f a l l e n sie der Amgot, der alli ierten 
Mil i tärverwaltung, lästig. Gegen Ihre Nieder­
lassung in Nordafr ika protestiert de Gaulle, 
gegen die Verbringung nach Kairo wenden 
sich die Griechen. Zur Zelt finden eingehende 
Besprechungen zwischen Engländern und Ame­
rikanern auf der einen und Badogllo und dem 
König auf der anderen Seite statt. Ziel dieser 
Besprechungen ist es, weitere Zugeständnisse 
von den Verrätern zu erpressen. Soweit aus 
den bisher vorliegenden englischen Berichten 
hervorgeht, muß Badogllo eine Enttäuschung 
nach der anderen erleben. Der Marschall hat 
sich offensichtlich der naiven Erwartung hin­
gegeben, die Westmächte würden Teile des ita­
lienischen Kolonialbesitzes zurückerstatten, 
falls der Verrat gelinge. Abessinlen hatte der 
Marschall endgültig von vornherein gestrichen, 
das gleiche die Cyrenaika. Er hatte aber ge­
hofft, Somaliland und wenigstens gewisse Teile 

Libyens zu erhalten. Scheinbar sind während 
der geheimen Waffenstillstandsverhandlungen 
in dieser Richtung auch gewisse Besprechungen 
erfolgt. Diese Besprechungen aber waren un­
verbindlich und dienten nur dazu, den Mar­
schall weiter auf der Verräterbahn vorzustoßen. 
Jetzt erklärt man ihm, die All i ierten seien ke i ­
nesfalls in der Lage, irgendwelche Verpfl ich­
tungen über die Rückgabe auch nur des ge­
ringsten Teiles des Italienischen Kolonialbe­
sitzes einzugehen. 

Aber der Fall Badoglios ist noch tiefer. In 
einer halbamtlichen Inspirierten Reutermeldung 
wird ihm bedeutet, daß die Al l i ierten jetzt so­
gar zögern, den König und die mit Badogllo 
geflüchteten Minister als Regierung anzuerken­
nen. Trotzdem dürfte man in Washington und 
London die Verhandlungen mit Badoglio und 
dem König weiterhin fortsetzen und beide 
nicht durch neue Männer ersetzen) denn man 
ist der Uberzeugung, daß man von Badoglio 
und dem König bedeutend weitergehende Zu­
geständnisse erhalten kann als von irgend­
einer anderen Regierung. 
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Unruhe der Herzen 
46) Roman von Ernst Hengstenberg 

„ I c h ahnte n ich t , was s ich al les dar­
aus ergeben wü rde . I ch gab ih r Sprach­
un te r r i ch t , man mußte doch etwas t un . " U n d 
n u n gab eins das andere. Fr i tz leg te es v o r 
D o r r i t dar, was s ich ergeben ha t te , eben eins 
aus dem anderen, und wobe i n iemand das 
Ende voraussehen konn te , das nun gegeben 
war . Er ve rschw ieg nichts. Gr i ts B i l d ers tand 
i n seiner ganzen Le idenschaf t l i chke i t , in der 
Unbed ing the i t ihres Bekennens. D ie ganze 
W e l t , i n der er d ie M o n a t e der I n te rn ie rung 
gelebt , j e t z t w u r d e s ! a . v o r D o r r i t lebend 'g . 
„Das w a r e ine schwere Zei t , u n d dieses 
M ä d c h e n ha t v i e l für d ich ge tan" , sagte sie 
in e in Schwe igen h i n e i n , das s ich las tend 
bre i te te , als Fr i tz geendet ha t ie . Er saß in 
seinem Sessel, den Kopf nach un ten gebeugt, 
die A n n e auf d ie K n i e gestützt und die Hände 
gefal tet . „ A b e r w i e steht es m i t dir? Daß 
sie d ich l ieb t , das hat sie bewiesen. V o n 
de inem Gefüh l zu ih r sprachst du n i ch t . " — 
„ I c h b i n gebunden. W i r be 'de, D o r r i t . . . " — 
„Das ist k e i n H indern i s , Fr i tz. B indung , das 
Ist w e n i g . L iebe, d ie ist a l les." . 

„ D o r r i t , j e tz t w o ich w ieder bei d i r b in . . . " 
„ N e i n , so n i ch t " , un terbrach sie i hn . „ W i r 

k ö n n e n n ich t so le ich t fe r t ig w ieder beg innen, 
w i e w i r schon e inmal angefangen haben. Du 
mußt nach Scheveningen fahren, das ist 
se lbs tvers tänd l ich . I ch habe n ich t den E in ­
d ruck , daß de Gracht , der ja we iß , daß d u 

gebunden bist, w ie du sagst, all das betrie­
ben hätte, was hinter den Papieren dort 
steckt, wenn es nicht ernst wäre mit seiner 
Tochter. Ernst mit ihrer Liebe, ernst mit Ihrer 
Krankheit. Das Anrecht, was ich durch ein 
Papier bestätigt auf dich hätte, kann nichts 
verhindern, was schicksalsmäßig kommen 
muß. Ich glaube, daß wir heute, gereift und 
geprüft durch das, was der Krieg über uns 
verhängt hat, besser zue'nander passen wür­
den, als vor einem Jahr, da wir uns kennen­
lernten. Ich glaube, daß ich dich liebe. Aber 
Ich habe die Reife und die Kraft erlangt zum 
Verzicht." — „Ja, aber, was willst du denn 
machen? W o h i n willst du denn gehen?" i— 
„Ich? Zu Barbara!" „Zu Haug?" fragte er, und 
die W o r t e formten sich kaum, waren wie ton­
los. Aber Dorrit verstand ihn. „Ja, auch zu 
ihm. Seine Hand würde alles gutmachen." 

„Du liebst Ihn?" Dorrit nickte. „Wie mei­
nen Vater. Nur , man kann ihm mehr 
sagen, er versteht es noch besser." — „Wie 
einen Vater?" fragte Fritz. — „Ja, so wie ich 
Barbara liebe wie eine Schwester. JDu kannst 
sehr ruhig fahren, ganz ohne Sorge um mich. 
Ich bin auch ohne dich geborgen." 

Franziska war auf der Treppe zu hören. 
„So", sagte Dorrit , „nun mußt du etwas 

essen, aber vor l f eb nehmen mit dem, was 
es gibt." — „Ach, essenI" wehrte Fritz*ab. — 
„Natürlich. Die Reise ist lang." 

Sie war zur Türe gegangen, die sie ge­
öffnet hatte. Draußen nahm sie Franziskas 
Arm. Es war ihr einen Augenblick, als würde 
sie sch.wind.Uncj. „Fritz muß um fünf schon 

wieder reisen." — „Heute?" fragte Franziska. 
— i r I a , es ist unaufschiebbar." • 

Barbara saß mit I l 6 e und Beck im Garten. 
Die beiden Frauen schälten Erbsen aus, die sie 
zuvor zu dritt gepflückt hatten. Auch Beck hatte 
dabei geholfen. Nun saß er und sah selbstver­
loren und glücklich in das üpp'g gewordene 
Grün des Gartens, auf die Beete leuchtender 
Blumen, die eich um das l l a i r breiteten. 

Ehe sie zum Erbsenpflücker, gegangen wa­
ren, war ein Brief von Körner gekommen, an 
Ilse gerichtet. Er selbst war nicht zu erwarten. 
Das Versprechen, das er I l 6 e gegeben hatte, 
hielt ihn fern. Ilse dachte sehr eindringlich 
an ihn, und als übertrügen b'ch ihre Gedanken, 
fragte Barbaro: „Was schreibt Körner eigent­
lich? Oder darf man das nicht wissen?" 

„Ja", stimmte Beck zu, „geheimnisvolle 
Briefe schon so bald nach der Hochzelt." Er 
lachte. „Jede Frau hat ihr Geheimnis." — 
„Nein, dazu kann ich zu wenig etwas für m'ch 
behalten", hielt Ilse den beiden entgegen. 
„Sei's drum: ich erwarte Körner in einem 
besimmten Falle." 

Barbara und Beck sahen Ilse fragend an. 
, Er kommt nicht", gab sie zur Antwort . Ein 
leichter Hauch von Röte huschte für einen 
Augenblick über Barbaras Gesicht. 

„Er hat seine Aufgabe", erzählte Ilse wie 
beiläufig und zugleich doch auch als geschehe' 
es für irgend jemanden zum Trost, „eine Auf­
gabe, die ihn vergessen läßt. Er hat den Auf-
t iag, aus Mitgliedern seiner Bühne eine Truppe 
zusammenzustellen und zunächst im Elsaß und 
dann in Frankreich vor den Soldaten zu spie­

len. Das erfüllt ihn nun ganz." — „Von die­
sen Dingen versteht er etwas. Da kann er 
führen, da ist er ganz sicher und klar. Ich 
habe ihn oft bewundert", sagte Barbara. Dann 
ging sie mit ihrer Schüssel voll Erbsen ins 
Haus. 

Als sie mittags bei Tisch saßen, ging die 
Klingel. So klingelte nur einerl A l le stutzten 
und schwiegen eine Sekunde, dann erscholl 
ein Jubel, der unbeschreiblich war. D i e drei 
Kinder sprangen auf, prallten an der Türe ge­
geneinander, gerieten 'n einen richtigen 
Kampf, in dem Hans, der Junge, siegte. 
„Vat i l V a t i l " dröhnte es immer wieder. 

Beck und Ilse, die zu Tisch geladen waren, 
saßen sprachlos. Ilses Augen wurden feucht. 
„Kinderl" dachte sie. 

Inzwischen tobte draußen die wilde Jagd 
weiter. Irgend etwas wurde umgeworfen. 

Frau Jenny erhob sich. „Entschuldigen Sie, 
aber ich muß doch e'nmal nach dem Rechten 
sehen. So geht das nicht gut." 

Die Haustüre war nun offen, aber ein 
Menschenknäuel sperrte sie ganz und gar. 
W o l l e , Rufe, Fragen, es schwirrte und kreiste 
um dieses Bündel von Glück und Begeiste­
rung. Ke'ner nahm Vernunft an. Barbara war 
ganz selbstvergessen, ganz Kind. Haug schrie 
und tobte mit. Auch ihn hatten alle Geister 
der Vernunft verlassen. 

Da sah er Freu Jenny vor sch stehen, und 
im N u hatte er sich freigemacht. Zerzaust 
und verblüfft flogen die Kinder zur Seite. 
Haug ging auf seine Frau zu und schloß sie 
in die Arme« (Fortsetzung folgt) 
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Tag in iUinuuimtiiitt Maßnahmen bei Phoöphorfchäöigungen 
Ein Merkblatt des Führers des Luttschutz -Sanitätsdienstes der Polizeiverwaltung 

Für Tapferkeit vor dem Feind 
B» k l o p f t zaghaft an der TÜR der Schrif t-

te lhmr j . Ein Müt te rchen m i t ichl icht geschei­
teltem Haar t r i t t etwas befangen ein und ste l l t 
d ie p ra l l ge fü l l te Einkaufstascie ab. Sie 'lat 
wohl das erstemal i n den Räumen, i n denen 
man die Ze i tung macht und fühlt sich n icht 
ganz sicher dor t . 

„ M e i n Junge hat das Eiserne Kieuy. bekom­
men" , sagt aie, und während sie an der Hand­
tasche nestelt und die Urkunde aus dem schüt­
zenden Umschlag n immt , geht eine seltsame 
Wand lung m i t der Ver legenen vor. Ihre Be­
fangenhei t we ich t e inem schönen UND sicheren 
Stolz. Die tapfere Tat ihres Sohnes strahl t auf 
sie zurück und gibt ihr Gr6ßA 

Denn das EiaernirtCietiz JHRT n icht nur den 
Jungen Soldaten. Es LOH» qVe Soigen UND M ü h -
hen und al lzei t wachen)Gftdankex der Mut ter . 
Ba w i eg t eo manche T raur igke i t dei Frauen auf. 
Bs s tä rk t den Stolz derk/äter , d ie (HIE MITTEI­
l u n g m i t SelbetverstSndjchkelt machen möch­
ten (ER ist mein Sohn. Wie könn te es anders 
sein!) u n d doch, ih re Pieude n icht v t rheh len 
können. 

Es w i r d sov ie l von Jer Har te gebrochen, 
d ie dieser K r i eg m i t 6ICVBRINGT, VON D̂ N eiser­
nen Muß der Trennung, VON Le id UNI Trauer 
um d ie Gefa l lenen. — Wir w o l l e n ANR auch 
von der Freude der Solrj jtenväter, -mi\\eT UND 
- f reuen sagen, der Freutfe i n dem Augnb l i ck , 
i n dem DAS Kreuz der Tapferkeit, das i^erne 
Kreuz AM schwarz-weiß io ton Band den Wmpf-
frohen Mutge is t ihres Jungen oder Gary, <;a 

draußen bestät igt . 

Stroh- und Trauerhfii« für Frauen s l n d i r e L 

Einer M i t t e i l u n g der Fachgruppe Bekleb,,,^ 
der Wi rUcha f t sg ruppe Einzelhandel lat z u n t . 
nehmen, daß Stroh- und f rauerhü te für F r a , n 

v o n dem gel tenden Verkauf6werbot ausgent 
men w o r d e n «Ind. Strohhüte fü r Frauen k ö n L 
also w ieder auf Reichskleiderkarten abgegeh. 
werden . 

Kartoffeln als FracntsHlckDu ,• Zur Ent las tu l 
de» Ei letückgutverkehrs Verden Kar to f fe ln z i 
Beförderung auf der Reichsbahn nur noch A \ 
Frachts tückgut angenommen. Die Beförderung 

Der Führer des Luftschutz-Sanitätsdienstes 
der Po l ize iverwal tung Li tzmannstadt, Ober fe ld ­
arzt der Polizei Dr, Berg ln , hat folgendes M e r k ­
b la t t über Maßnahmen bei Phosphorschädigun­
gen herausgegeben: 

Du rch A b w u r f v o n phosphorha l t lgen Glas­
ampul len, sogenannten „ M o l o t o w - C o c k t a i l s " . 
Phosphorkugeln oder Phosphorkanis tern k ö n ­
nen schwere Hautverb rennungen entstehen, d ie 
sofort behandelt werden müssen. A l s Schutz 
gegen die Phosphornebel ist sofort die Gas­
maske aufzusetzen, gegebenenfal ls ist e in an­
gefeuchtetes Tuch vo r M u n d und Nase zu ha l ­
ten. D ie Phosphorbrandwunden 6 i n d besonders 
schmerzhaft, w e i l neben der B r a n d w i r k u n g 
gle ichzei t ig e ine Verä tzung durch B i ldung v o n 
Phosphorsäure e in t r i t t . Folgende Maßnahmen 
s ind durchzuführen: 

1. Bei der Bekämpfung phosphorha l t iger 
Brandmuni t ion n icht k r iechend vo rgehen we ­
gen der auf dem Erdboden lagernden g i f t igen 
Nebe l und der am Boden haf tenden Phosphor­
te i lchen. Bei ev t l . Lungenschädigung — Ste­
chen in der Brust, A temnot usw. — sofor t A r z t 
aufsuchen. \ 

2. Die mi t Phosphor durchsetzten K le idungs­
stücke sofort anlegen, auf der Haut noch be­
f ind l iche Phosphortei lchen durch Abspr i t zen m i t 
Wasser entfernen. Ke in Berühren m i t b loßen 
Händen. 

3. Die Brandmasse ist am besten unter W a s ­
ser (5"/o-ige Nat r iumbikarbonat lösung) v o n der 
Hau t durch Abscheuern zu ent fernen. 

4. D u r c h , sofort iges Au f t ragen eines Ch lo -
ram in - oder Losant inbreies für zehn M i n u t e n — 
nicht im Gesicht und an den Geschlechtste i len 
— und Entfernen m i t Wasser oder Holzstäb­
chen, w o d u r c h g le ichze i t ig noch vorhandener 
Phosphor entfernt w i r d , t r i t t erhebl iche L i n ­
derung e in. Anschl ießend Bedecken der Bränd­
stel le m i t Tüchern , die m i t 5*/»-iger N a t r i u m ­
b ikarbonat lösung ge t ränk t s ind. 

W e l t e r Ist folgendes zu empfeh len: 
a) Haf te t Phosphorkautschukmasse auf der 

Haut , so Ist diese unter Wasser m i t e inem 
Stäbchen, Messer rücken pp. abzuschaben. Dann 
ist d ie Brandstel le m i t l auwarmer 5*/i- iger N i -
t r i umb lka rbona t lösung (25 Tab l . A I gr. auf 
>/i I Wasser) unter Zusatz v o n etwas Wasser­

auszusetzen Ist, dami t die O x y d a t i o n des Phos­
phors beschleunigt w i r d . Die wei tere Behand­
lung er fo lgt m i t Umschlägen v o n 5"/o-iger Na ­
t r iumb ikarbona t lösung , später m i t Leber t ran-
salbo. Keine Brandbinde. 

b) Findet man Stel len auf der Haut , d ie nach 
Phosphor r iechen — eigentüml icher Geruch —, 
tagsüber dampfen und nachts phosphoreszie­
ren, so genüqt tücht iges Abse i fen , g ründ l i ches 
Abspülen, Ab t rocknen und Einre iben mi t Vase­
l ine. Falls vorhajnden, empf ieh l t sich Behand­
lung mi t O l , Pa r t f f l nö l u. a. 

c) Bei g le ichzei t iger mechanischer Ver ­
letzung durch Granatsp l i t te r pp. ist die Behand­
lung der phosphorgeschädiqten Hauts te l len vo r ­
d r ing l i ch , fal ls ke ine Schlagaderb lu tung vo r ­
l iegt. 

d) Bei Augenschäd igung Ausspülen m i t lau­
warmer 3°/o-iger Na t r i umb ika rbona t lösung , h i n ­
terher Einstre ichen weißer Vase l ine. 

W e i t e r werden folgende Maßnahmen im A b ­
wehrkampf empfoh len : . » 

1. Au fs te l l en von wassergefü l l ten Tonnen 
mi t Decke l und Handgr i f f fü r phosphorverg i f ­
tete K ie ldung sowie Sicherstel len von Koh len ­
zangen. M i t f ü h r e n v o n Wasser be im Transport 
Phosphorgeschädigter. 

2. Bere i tha l ten von Lederst lefe ln, Leder­
handschuhen, Schutzbr i l len gegen H i tze und 
Kalks taub, angefeuchteten Tüchern zum V o r ­
ha l ten vo r das Gesicht statt fehlender Gas­
maske, vo r a l lem von w a s s o r g e t r ä n k -
t e n D e c k e n zum Passleren eines Brand­
gebietes. Daher genügend Wasservor ra t i n den 
Luf tschutzräumen. 

3. Einre iben der Gesichtshaut m i t Vase l ine 
vo r Aufsetzen der Gasmaske als Hautschutz 
gegen strahlende Hi tze, und v o r a l lem zur 
Ve rme idung des Abre ißens der Gesichtshaut 
be im Abnehmen der Gasmaske nach längerem 
Au fen tha l t in strahlender Hi tze. 

4. Bei Wassermangel Ab re iben der Phos­
phorbrandmasse m i t Löschsand. 

5. Bei größeren Verb rennungen , auch w e n n 
sie n icht du rch Phosphor verursacht s ind , 
schnel le Uber führung i n e in Krankenhaus nach 
An legen eines ke imf re ien Verbandes, 

v o n Kar to f fe ln als E * P r e W u t - J ^ h l « u " ! f « t o f f s u p e r o x y d oder m i t 3%-iger Sodalösung - -
El ls tück- und Eilstückgut ist bis auf we i te res , „ „ „ „ j ; „_., . , T w i -
AUSGESCHLOSSEN. 

W i r ve rdunke ln von 19.35 bis 6.15 Uhr 

Eßlöffel ka lz in ie r te Soda auf 1 1 Wasser — bis 
A u f h ö r e n des Phosphoreszierens abzu-

pü len, wobe i sie zei tweise der f r ischen Luf t 

unmdtaft det j .^ Die SteueiWen der besetzten Ostgebiete 
i n unserer Ausgabe vom 21. September 

wurden Ausführungen über Besteucrungs-
fragen c,.,. besetzten Ostgebiete, die sich 
m i t den Elnkommensttuerfragen der n a t ü r ­
l i chen Personen beschäftigten, veröf fent ­
l icht . 

D i e Besteuerung von deutschen U n t e r n e h m e n 
M. ° e " besetzten Ostgebieten erfolgt nach Vor ­
schriften des deutschen Körperschaftsteuerrechts. 
tu müssen bei diesen Untc rn ihmen die folgenden 
Voraussetzungen gegeben sein: ». D i e Geschäfts-
le l tung muB sich in den besetzten Ostgebieten be­
f inden; 2. Es muß eine Betriebstätte, d ie sich nicht 
a u f die Le i tung des U n i ä m e J i m e n K beschränkt. I n 
den besetzten Ostgebieten , V ( i banden sein; 2. Das 
U n t e r n e h m e n m u B überwiegend I m Besitz von 
deutschen Volk .zugehöi l t ien sein. 

Z u m sachlichen Gc)iimf;sijereich ist zu sagen-
Es sind in der Jeweils gültigen Fassung anzuwen­
d e n : Das Körperschaftsteuergesetz und die D u r c h ­
führungsbest immungen mi t den bisher ergangenen 
Änderungen, Insbesondere auch d ie V e r o r d n u n g 
Uber die Erfassung außergewöhnlicher Oewlnnste l -
gerungen während des Krieges, wonach voi> K ö r ­
perschaften, deren Einkommen den E r t r a g v o n 
500 000 R M . Ubersteigt, das elnelnalbfache des 
Krlcgszuschlags zur Körperschaftsteuer erhoben 
w i r d . D i e Körperschaf ' s teuers8tze sind besonders 
geregelt . Sie betragen v ° n 15 v. H . bis SS v. H . 

Es gibt Fül le , in denen deutsche U n t e r n e h m e n 
z w a r eine Betr iebstatte In den besetzten, Ostgebie­
ten haben, deren GeschUftsieitung sich jedoch im 
Deutschen Reich befindet. Für diese Fa l le Ist a n ­
geordnet worden , daß das deutsche K ö r p e r s c h t f t -
• teuerrecht angewendet w i r d bei folgenden E i n ­
k ü n f t e n : 1. E inkünf te «Us Land- und Forstwi r t ­
schaft, wenn der Betrieb i n den besetzten Ost­
gebieten l iegt ; 2. Einkünfte gus Gewerbebetr ieb 
soweit d ie E i n k ü n f t e auf d ie B et r lcbstä t ten In den 
besetzten Ostgebieten entfallen! *• E inkünf te a u i 
selbständiger Arbe l t , »°Welt die Tä t igke i t | n den 
besetzten Ostgebieten susgeübt w i r d : 4. E inkünf te 
aus V e r m i e t u n g und Verpachtung, wenn das u n ­
bewegliche Vermögen °der die Sachlnbegrlffe In 
den besetzten Ostgebieten liegen. 

W e n n also ein deutsches unternehmen (z. n 
e ine G m b H . ) , deren Sitz der Leitung sich in L i t l _ 
mannstadt bef indet , Einkünfte »us Gewerbebetr ieb 
Jn einer In den besetzten Ostgebieten unterha l te -
r e n Betr iebstat te hat, so werden d ie E i n k ü n f t e 
aus dieser Betr iebst i t te bei d e r suständiren 
Steuerstel le in den besetzten Ostgebieten heran ­
gezogen. W e n n diese GmbH, noch E i n k ü n f t e aus 
Kap i ta lve rmögen i n den besetzten Ostgebieten hat , 

i werden diese E i n k ü n f t e zusammen m i t den 
f g e n E i n k ü n f t e n der G m b H . In Ll tzmannstadt 
.Körperschat ts teuer herangezogen, 
bezüglich Umsatzsteuer i m V e r k e h r m i t dem 
i n d , der U k r a i n e und den übr igen besetzten 

^ b i e t e n gilb das Folgende: W i e bereits e r -
, j wurde , gelten d ie besetzten Ostgebiete nicht 

* „lnnd Un Sinne des Relchsumsatzsteuargeset-
j , . M c L ie ferungen und sonstigen Leistungen, 
JJ'̂ N diesen Gebieten ausgeführt werden , sind 

' eeße1815 n icht nach dem Rclchsumsatzstetier-
?! .» teuerbar . D i e Umsatzsteuerpf l icht solcher 

j?cn und Leistungen r ichtet sich nach den 
n f ' e n , d ie in diesen Gebieten gel ten. 

. "JUnechließlich 11. Oktober 1 9 « w a r e n d i e 
i . M . ^ e n in den besetzten Ostgebieten umsutz-

V o m 1. November 1042 an werden die 
S , „ , „ lhe l t der Elnfuhranschlußl le fcrungen, dlo 
FI-EIHPI?CLT' d e r Ausfuhr l ie ferungen, die Steuer-
ritsphe'Lohnveredelungsverkehrs fü r uusl ' in-
S£,i"5, 'hnung, die Ausfuhrhandlervergütungen 
Fs , i„Jnisfuhrvergütungcn nicht mehr gewahrt . 

L ie ferungen aus dem I n l a n d , also auch 
gegliederten Ostgebieten, grundsatzl ich 
ipf l lchtlg. 

, . Z u m , , 5 u 0 seien noch die Steuern Im Opera -
Ostens erwähnt , Deutsche Qesel l -

, î™ •n Einzelpersonen betät igen sich auch 
n eiern 1 i..i,.„ nutaehlete. der nicht 

Es sind 
aus den 
umsatzsti 

Ostens erwähnt . 
... Einzelpersonen betät igen |" ,?̂ "VivAder besetzten Ostgebiete, 1 

u H j " z ) v l £ v a l t u n g steht. F ü r 7 diesen Gebiets 
te i l < O p e r » S „ e b l c t ) haben d ie OberbeiehlshaDer 
der Heeres» c n steuerl iche Vorschr i f ten er las­
sen. D ie n » V h e n Personen, d ie nicht zur e i n ­
heimischen L j , , ^ g e n ö r e n , w e r f e n nach 
2. e , m 2S u „ l««E lnkommenstouer rech t besteuert . 
f , ü r « ™ . S « n , Personenverclnlgungen und 
yermögcnsms» überwiegend im Besitz 
d t e 5 C r v , «'««nerV'lnden, gilt das Deutsche K ö r -
perechaftsteuer»- .• * d e n landwir tschaf t ­
l ichen BctrlctieV' n d s t e u e r erhoben. D i e 
Betr iebstatten LJD,,ÄER A r t sind gewerbe-
steuerpfl ichtlg. n ^ o n e n ^ beträgt 1 v . I I . 
der ix ihnsumme^^ewero ^ ^ ^ ^ 

Lieferungen von YAU« d | e i m Operationsgebiet 
gewonnen oder 1 . werden , erhoben. 
S t e ^ r P n d e r HentV Lieferung durch den Er-
? C U RnHere Umsat?st\ D I« Heeresgruppen haben 
f ^ S N K T I N U N ^ t V r t f e aufgestellt . D ie Deut -
lülthTSUW^werden>nd die Deutsche K ö r p e r -

O S t l . R e h e r 

ToO öurch VcrbrQhen 
Ein lVsjähr iges K i n d riß in der W o h n u n g der 

Großel tern in e inem unbewachten Augenb l i ck 
einen Topf m i t heißer M i l c h so ung lück l i ch 
v o m Tisch, daß sich der Inha l t über es ergoß. 
Es starb an den Verb rühungen . 

Nunmehr Punk tp f l i ch t für a l le Handschuhe. 
V o n den Handschuhen w a r e n bisher nur d ie 
gest r ick ten und v o n den g e w i r k t e n nur d ie m i t 
Fut ter punk tp f l i ch t i g . Du rch e ine neue A n o r d ­
nung der Reichsstel le für K le idung s ind nun ­
mehr al le Handschuhe für bezugsbeschränkt er­
k l ä r t wo rden und daher punk tp f l i ch t i g . V o n 
den Sommerhandschuhen für Männer abge­
sehen, unter l iegen s ie aber den Verkau fs -
beechränkungen, we lche d ie Reichsstel le be­
rei ts Im Augus t für d ie w ich t igs ten K le ldungs-
und Wäschestücke ausgesprochen hat. S'e 
können also v o n den Erwachsenen i m wesent­
l ichen nur dann auf ih re K le iderkar te gekauf t 
werden, wenn es s ich um Fl iegergeschädigte, 
werdende Mü t te r usw. handelt . D ie neue A n ­
ordnung der Reichsstel le s te l l t zug le ich k lar , 
daß auch Bet t federn e inschl ießl ich w iederaufge­
arbei teter , gebrauchter Bet t federn bezugschein­
p f l i ch t i g s ind und spr ich t ferner d ie Bezug-
sche inpf l i ch t für Strohsäcke aus. (Reichsanzei­
ger Nr . 222 v o n 23. 9. 1943). 

Z w e i Schnapsbrennereien w u r d e n Beschlos­
sen. A m 25. September wurde bei einer Stre i fe 
auf e inem Grundstück in der Musket iers t raße 
und auf e inem Grundstück in der Hermann-
Görlng-Straße je eine Schwarzbrennere i ent­
deckt. Der fer t ige Schnaps, das Brenngerät und 
430 RM. , d ie aus dem Erlös des ve rkau f ten 
Schnapses stammen, w u r d e sichergestel l t . 

Schmucksachen gestohlen. In den Vorm i t t ags ­
stunden des 24. September drang e in Unbekann­
ter m i t Nachschlüsseln i n e ine W o h n u n g In 
der Hermann-Gör ing-Straße e in und entwendete 
aus Unverschlossenen Behäl tn issen Schmuck­
sachen i m W e r t v o n r u n d 300 R M . 

LltjmannftSöter llchifplclhäufer 
, ,Anette und die b londe D a m e " Im „ C a s l n o " 

I n dieser nach einer Novel le gedrehten, f r a n ­
zösischen F i lmkomödie ( In deutscher Version) 
f röhnen die Herste l ler nach Herzenslust der f r a n ­
zösischen Sucht nach Selbstvcrspottung. H e l d i n 
der Hand lung Ist Nanet te , eine hübsche Siebzehn-
Jiihrlge, dlo sich einbi ldet , einen M a n n von v ie r ­
zig Jahren zu l ieben. Um sich an 'der . .blonden 
D a m e " , seiner F r e u n d i n , zu rächen, schleicht sie 
sich in deren H o t e l z i m m e r e in und zerreist K l e i ­
der und einen kostbaren Pelz. Nachher bezichtigt 
sie sich bei der Pol izei selbst der Ta t , um Ins G e ­
fängnis zu k o m m e n . N u n w i r d man glauben, daB 
die Sache m i t e iner Hochzel t endet . Tut sie a u e h : 
aber geheiratet w i r d nicht der M a n n von vierz ig 
Jahren (Nanet te s ig t ne in vor dem Slandes-
beemtcnl ) , sondern den Jüngl ing aus Montpel l ie r , 
der zu Nanettes E l te rn zu Besuch k a m — E i n e 
w i e aus dem Ä r m e l geschüttelte graziöse A n g e ­
legenheit . Flottes Spiel ausgezeichneter Dars te l ­
ler m i t Louise. Cor lct t l und H e n r y Garat an der 
Spitze. Zielsichere Regie von Jean Drevt l le . — Dal 
„Caslno" hat übrigens eine beglUBenswtr te N e u -
e ln führung geschaffen: einen beso.ulere/i Schal ter 
mit achtstündiger Vorverkaufszel t (yon 11 bis 11 
Uhr), der besonders gern von der arbei tenden B e -
\ ö lkerung in Anspruch genomme-i werden dür f te , 

Ado l f Karge l 

Name and Anschrift nennest 
30 Rpt. Briefmarken Bei­

lagen. Keine Rcditsauskünlte. Auskünlle unverbindlich. 
I .D. 1. Sie Irancn: «le kann man auch Im fortge­

schrittenen Alter Rrüßer werden? Wenn Überhaupt — durch 
Lelbestlbunsen. 2. Das Undwirlschattsmlnlsterlura wird 
Ihnen saften können, in wcldien Städten sich Ausbildunrs-
statten lür Landwirtschaftliche Assistentinnen befinden. Hier 
last sieb das nicht leststcllen. 

N. N. Uber Sledlungs-Klnderbclhllle könnte Ihnen dl« 
genaue Auskunft das Finanzamt erteilen. 

K. T. Wir nennen Ihnen die Firmen: Lesil«, Horst-
Wes«el-Str. 54, Tescbner. Adoll-IlltlerStr. 34. Tunnel. Er-
Dird-Pitzcr-Str. 71 . 

B. R. 71 . Schildern Sie die Sachlage dem Städtischen 
Wob.nunr.s- und Mietamt und bitten Sie um Abbitte. I 

Rundfunk v o m M i t t w o c h 
R e l c h s p r o g r a m m : 10—11 Komponisten Im Waf­

fenrod!, 14.15—14.45 Beschwingte Welsen. 15.30—18 
Kleine KöUbarkcIten klassischer Meister. 18—17 Unter­
haltsames zclticnösslsches Konzert. 17.15—17.30 Bunte 
Melodlentolgc. 17.30—18 Das Buch der Zelt. 21—22 Die 
bunte Stunde. — D e u t s c h t e n d s e n d e r : 17.15. bis 
18.30: Madrigale und Orchestermusik von Bach. Stamlti 
und Mozart. 20.15—21 Kamincrmulk. 21—22 Abendkon­
zert: Karl Rosner, Karl Relnccke u. a. 

H i e r spricht die N S D A P . 
00. ciauscwlti. Dt. Frauenwerk, ltcute Oemclnschaftl-

abend 19.30 Uhr Frlcdrlch-OoBlcr-Str. 62. Teller und Löffel 
mitbringen! Og. Moltk«. Dt. Frauenwerk. Donnerstag 19.30 
Ubr Gemeinschaftsahend Ludendorflstr. 36. 

Muklirug der SA.-Standartt I . Mittwoch 19.15 Ubr 
Dienststelle Probe. 

Briefkasten / 

Wie bewahrt man Obft richtig auf? 
Alles Dumptige, Nasse, Modrige ist tür das Obst schädlich I Gute Früchte aufheben! 

I n den meisten Gegenden g ib t es dieses 
Jahr v i e l Ä p f e l u n d B i rnen. U m d ie Frucht 
noch fü r den W i n t e r zu bewahren, muß man 
s'e zweckmäßig lagern. A m besten geschieht 
das ' n e inem eigens dafür bes t immten Obst­
ke l le r . - Da aber kaum jemand in der g lück l i ­
chen Lage ist, e inen zu besi tzen, b rauchen 
w i r uns dabei n icht lange, aufzuhal ten. 

W i c h t i g e r ist, zu wissen, was das Obst 
ve r t ragen kann u n d ' w a s es n icht le iden mag. 
A l l e s Dumpf ige, Nasse und M o d r i g e ist für 
Obst schädl ich. Ap fe l und Birnen mögen gern 
f r ische saubere Luf t , mög l ichs t s t römend u n d 
n ich t w a r m , a l lerd ings können sie auch ke i ­
nen Frost ve r t ragen . W e n n w i r e in N o r d ­
oder Ostziramer haben, das w i r Im W i n t e r 
aus Ersparn isgründen ohneh in n icht heizen, 
ist unseren Ä p f e l n und B i rnen schon sehr ge­
ho l fen . Je wen ige r Tempera tu rschwankungen 
i n dem Raum sind, desto besser. Bis es f r ie r t 

lassen w i r , sowei t I rgend mög l i ch , ein Fenster 
auf, dami t immer f r ische Luf t h e r e i n k o m m t 
Feuchte Luf t i n der „Obs t kammer " schadet 
nur dann, w e n n sie n icht w e c h s e l t . 

Sehr gut ist es, w e n n w i r uns Regale aus 
Ho lz machen können, u m das Obst darauf zu 
lagern. Das können w i r aber n ich t a l le, u n d 
die anderen nehmen leere, sehr saubere K i ­
sten oder Fässer, in die sie die Früchte d ich t 
nebeneinander ohne Zwischenmater ia l packen. 
Daß man sie n ich t e infach h ine inschüt te t , 
sondern jeden A p f e l und jede Birne e inzeln h i n ­
ein legt , dür f te bekannt seih. Ha t man auch 
K is ten oder Fässer n icht , so geht es zur N o t 
auch auf einer Laqe Stroh auf dem Fußboden. 
Das W ich t i gs te Ist be i al ler Obstaufbewah­
rung, daß man nur gute Früchte n immt u n d 
sie regelmäßig durchsieht , dami t ke ine 
fau len Früchte d ie anderen anstecken k ö n ­
nen . 

J ochen Quesenkopp wird kuriert 
Es a ib t Menschen, die all«» besser wissen 

M —- -
u n d denen n ichts recht zu flachen i i t . Diese 
Nörg le r und Querköpfe v e r t B ° 9 e n das Große 
n ich t zu sehen, we l l s ie ' sich stets i m L ich te 
stehen. Sie können deshalb auch n iemals v o n 
selbst Ve rnun f t annehmen. El muß schon e iner 
kommen und sie aus Ihrem eigenen Schatten 
re ißen. 

Dem Jochen war der W« in zu sauer und 
die Mädchen n ich t ernsthaft genug. D ie Erde 
w a r e in Jammer ta l und hatte nur e in einziges 
vo l l kommenes Wesen, und das war Jochen 
Quesenkopp. Es lohnte sich picht, seine guten 
Rat tch läge an d ie Menschen zu verschwenden, 
d ie doch alles verkehr t begannen und nichts 
vo rhe r über legten. So r ichtete denn Jochen 
seinen k r i t i s chen Bl ick auf den Her rgo t t u n d 
gewahr te zu seiner Freude, daß auch im W e l t -
r f fg iment Mißstände und schwere Fehler vo r ­
handen wa ren . Ja, j e genauer er h insah, des! > 
mehr M i n g e l entdeckte er. W a r e n in e inem 
Jahr v i e l e Ä p f e l und Birnen gewachsen, 10 
sagte er : „Das ist nun bloß wieder , daß s i ch 
die Leute an dem grünen Zeug den Magen ver ­
derben und h in terher ihr Geld den A p o t h e k e r n 
i n den Ra then wer fen müssen l " W a r d a i Obst 
rar, so jammer te er: „ W a s waren das für Ze l ­
ten, als ich noch ein Junge war t N u n haben d ie 
K inde r n ich t e inmal e inen A p f e l zu W e i h ­
nach ten ! " 

Der Her rgo t t , der das alles hör te , lächel te 
• t i l i vo r i l c h h in . E inmal wurde es i h m aber 

Hennemann 

ablassen muß te , w e i l e , l \ - ^ „ e ' n 
f ing . Es war e in Regen, \ i h n d l e

H

 B a u e r n 

gern haben. Er k a m aus L r h S n g t e m H i m ­
mel über d ie durstende e r g o , a n f t u n ( j 
l i nd , w i e eine M u t t e r d a \ , h l a f e n d a K i n d 

stre ichel t . Dem Jochen a b e V n t e d e r Regen 
p ich t . „Kanns t w o h l n icht s o r e w a r t e n ( b is 
i ch me in H e u in der Scheune \ j « g r o n t e e r 

m i t e inem f insteren B l i ck i u n \ m m e l . Doch 
der He r rgo t t dachte an die

 au89Lrten Felder 
u n d ve r t rockne ten W e i d e n ' derT e n j j e r g . 
baue rn u n d l ieß es w e i t e r r e g n e n F ( t s [ e d M 

Wen ige , was sie besaßen, n i c h t ! einbüß­
ten. Jochen Quesenkopp -aber w o I W h t e in­
sehen, daß der Her rgo t t fü r al le \ m u Q 

Er dachte nur an s ich und an sein " T ^ j ^ 
er merk te , daß seine S o n d e r w ü n s c h r n t e r . 
f ü l l t wu rden , f i n g , er wüs t an I l ) t e n e u . 
„ W a s i i t das n u n wieder für e in D r a w t e r l 
Das kann jeder : mal i o u n d ma l »0 u \ j m e r 

zu unrechter Z e t t l " 

Der H e r r g o t t ta t , als ob er nichtig ( e 

und Heß es we i te r regnen , daß d ie P f l a n z t . 
Bäume sich w o h l i g reckten u n d m i t t ' e ' " p . 
hegen den brennenden Durst löschten. PT_ 
gr i f f den Jochen eine ohnmächt ige W u t . ,A 
eiollst du doch n i ch t n t f lg loßenl Das w i i ^ 

fen und zupf te m i t hast iger Bewegung etwas 
H e u heraus und steckte es in die Tasche. D ie­
ses w i l d e Au fbegehren schien e in erwartetes 
Zeichen zu s e l n r denn im Augenb l i ck taten 
s ich al le Schleusen des H immels auf. Bs goß 
nur so hern ieder w i e aus Eimern geschüt te t 

„E i , e i " , k i che r te da Jochen g lück l i ch in 
sich h ine in , w e i l er glaubte, die Pläne seines 
Gegners durchschaut zu haben, „ d u w i l l s t m i r 
me in H e u in der Tasche naßmachenl Das sol l 
d i r aber n i ch t ge l ingen ! N e i n , deinen W i l l e n 
•o l ls t du n icht h a b e n ! " 

Er deckte seine Hände über das Heu in der 
Tasche und l ie f e i l i g zum Dor f zurück. Er l ie f 
so schnel l , als müßte er e inen kostbaren Schätz 
v o r Räubern bewahren . A l s er aber über den 
schmalen, hö lzernen Steg hastete, der v o m Re­
gen g la t t geworden war , g l i t t er aus und stürzte 
i n den Fluß. W e n n ihn auch d ie Bauern ba ld 
aus dem Wasser zogen, d e i H e u war doch naß 
geworden in seiner T a s c h e . . . sk. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Einmal tollte KUnncke die Stimme einet Sinsen be­

urteilen. AU der Betreffende geendet hatte, fragte ei la 
einer gewissen Selbstgcltilllgkelt: „Nun, was sagen Sie: 
Habe jeb nicht Geld In der Kehle?" „Schon möglich!" 
antwortete KUnncke. „Vielleicht kommt es daher, daB Sie 
keinen einzigen reinen Ton ilngen könneni" 

* 
Der Historiker Oervinus schätzte unter den Dichtern 

Shakespeare, unter den Mutlkern Handel im höcltiten. 
Uber diesen Gegenstand geriet er mit seinem Freund StrauD 
eines Tages In eine Autelnondcraetzung, da er diesen, der 
Moznrt Aber alle anderen Komponisten stellte, nicht zu 

di r zeigen. Ne in , deinen W i l l e n sollst du nh J e | n e , Ansicht bekehren konnte."— Alt nun Oervlnui ilch 
haben I" schr ie er und schüt te l te seine F»A Immer «"nr ereiferte und In nicht geringe Aufregung ge-
nanen i i » c n r i e er una , o B s . r > u B d , Unterhaltung mit den Worten: „Oeb. 
gegen den H imme l . Dann gr i t t er i n e inen HC" ^ ' a b | , . M u d e , s a c h t i e t " 

Kultur in unserer Zeit 
M u s i k 

Angehörige von 21 Nat ionen besuchten B a l i -
burger Lehrgangs. D i e Arbe l t des Deutschen M u -
s lk lmt i tu ts fü r Ausländer er leidet durch den 
K r i e g nicht die mindeste Unterbrechung. V o r w e ­
nigen Tagen sind die diesjährigen Salzburger 
Lehrgänge zu Ende gegangen. Angehör ige v o n 
21 Nat ionen hat ten die einzelnen Veransta l tungen 
besucht. Clemens Krau l ) konnte bei seinem D i r i ­
genten-Lehrgang 42 Te i lnehmer u m sich sammeln . 
D e r Vorlesung über Ins t rumenta lkunde de» P r ä ­
sidenten des Deutschen Musikinst i tuts fü r A u s l ä n ­
der, D r . Georg Schünemann, fo lgten 45 H&rer . 

Theater 
B e r l i n : „T intenspr i tzer" . D e r Junge In tendant 

Paul Verhoevcn hat sogleich bei der Neueiöf fnung 
des „Theaters unter den L i n d e n " einen recht g u ­
ten Griff getan. E r brachte ein Spiel des Schau­
spielers Johannes v . Spal lart heravis, „ T i n t e n -
spr l tzcr" bet i te l t , und das P u b l i k u m ging v o n A n ­
fang bis Ende m i t . 

90 Bühnen br ingen „Das D e m e n t i " . W i l h e l m 
Utermanns am Würt tembergischen Staatstheater 
Stut tgart m i t außerordent l ichem Erfo lge z.ur U r ­
auf führung gebrachte Komödie „Das D e m J n t l " e r ­
weist sich als e in Schlager. D i e K o m ö d i e w u r d e 
bisher von rund 30 Bühnen zur Auf führung; ange­
nommen. D a r u n t e r bef inden sich B ü h n e n In H a m ­
burg , K ö l n , Düsseldorf, Hcrmannstactt , Kaisers­
lautern usw. 
Neue Bücher 

Das Wclptnneit. Ein Buch von Siedlern. Teeren und Kin­
dern nennt es der Verfasser Hans H e y e s , eint ba Vertag 
Franz Hher Nachf. 0. m. n. 11., München, erschienen Ist. El 
i it die (icidtichte zweier Menschen, die der OroiBstadt ent­
sagt haben, um ihr Glück aul eigener Scholle Wu lindes. 
Hans Heyck hat sie so lebensnah geschrieben, bo unkom­
pliziert, daß man sie förmlich miterlebt. Die VfLeltalt d l ! 
Lebens, dei Werdens der Familie, die da draußen* irgendwo 
entstand, blt hinein int Unwesentlichste — allits I i t 10 
urlebendig geschrieben, riaO Jeder, der sich noJkatSInn dir 
d u Wertvollste menschlichen Lebens e r b a l t e r ^ K t , hohe 
Freude daran haben wird. ^•Lmuc 
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Waldrode 
W i . Appell zu rest loser Pflichterfüllung. A n ­

läß l ich eines von der Or tsgruppe der NSDAP, 
veransta l te ten M i tg l i ederappe l l s sprach Bür­
germeister Dost zu den zahl re ich erschienenen 
Parteigenossen. Er wies u. a. darauf h in , daß 
sie als t reue Gefofgsmannen des Führers 
d u r c h ' i h r Beispie l zur steten Einsatzberei t ­
schaft, V o r b i l d zu sein hät ten. Je här ter 
die Kämpfe toben, desto zuvers ich t l i cher muß 
unser Ve r t r auen zum Führer sein. Besondeis 
die Parteigenossen müssen durch rest lose 
P f l i ch te r fü l l ung die Vo lksgenossen zu g le icher 
Haltung anspornen. Die Soldaten an der Front 
sollen sich auf uns ver lassen können . 

Tuchingen (Konstantinow) 
A. B. Schützen im Dienst des Kr iegs -WHW. 

Aus am Sonntag d ie Sammelak t ion für -das 
W i n t e r h i l f s w e r k einsetzte, w o l l t e auch d ie 
Schützengemeinschaft v o n 1822 in Tuch ingen 
(Konstantynow) n i ch t un tä t i g b le iben. N i ch t 
nur, daß e in Te i l der M i t g l i ede r d i e Sammel­
büchse nahm, um die Opfer der Bürger e inzu­
kassieren, sondern d ie V e r w a l t u n g selbst ver ­
anstal tete auch noch ein Preisechießen u m 10 
w e r t v o l l e Gegenstände, w o r a n s ich auch d ie 
Angehör igen der SA. he<teiligten. Außerdem 
legte auch noch jeder an dem W e t t b e w e r b be­
te i l ig te 10 Pfg. fü r eine Lage in d ie Sammel­
büchse, deren Inha l t nach Absch luß des Schie­
ßens zusammen m i t dem 122 RM. bet ragenden 
Re ingewinn des Pre is«chjeßen6 dem W H W . 
übergeben werden konn ten . 

Der rumänifche Staatejugenöführer roeüte in Schierau 
Eingehende Besichtigung eines Wehrertü chtigungslagers I Beginn einer Deutschi andreise des Ministers und höherer Oiiiziere 

Der rumänische Staats jugendführer , M i n i ­
ster Exzel lenz Genera l I l iescu, in dessen Be­
g le i tung sich u. a. Genera l A l i nescu und 
Oberst Has igoru bef inden, t ra fen als Gäste der 
Re ichs jugendführung zur Besicht igung unsen r 
Wehrer tüch t igungs lager in Deutsch land e in. 
Zuerst besuchte Exzel lenz I l iescu das Gebiet 
Niederschles ien der HJ. , das augenb l i ck l i ch 
gerade ein neues Wehre r tüch t igungs lager in 
Schieratz durch führ t . Infolgedessen berühr ten 
die Rumänen am M o n t f c n a c h m i t t a g j von 
Breslau aus auch unseren War thegau . 

I m Of f iz ie rshe im zu Schieratz wu rde der 
rumänische M in i s te r m i t seiner Begle i tung, zu 
der v o n deutscher Seite der Amtschef des 
Hauptamtes Reichsjugendführer , Obergebiets­
führer Dr. Schlünder, und der Führer des Ge­
bietes Niederschles ien der HJ. , Hauptbann­
führer H i rsch (Breslau) kamen, v o n dem Kom­
mandanten des Truppenübungsplatzes, Gene­
ra lma jo r L iegmann, w i l l k o m m e n geheißen. Es 
wu rden dann gute Wünsche auf die deutsch-
rumänische Freundschaft gewechsel t . 

Ansch l ießend führ te die Fahr t ins Wehr -
er tüch l igungs lager , w o unter Marschk längen 
eines Bannmusikzuges die rumänischen Gäste 
die Front der in of fenem V i e r e c k angetrete­
nen H i t l e r j ungen abschr i t ten. 

Bei den fo lgenden Übungen und dem Un ­
ter r ich t der Jungen zeigten die Männe r aus 
dem verbündeten Rumänien größtes Interesse 
fü r a l le Einzelhei ten unserer vo rm i l i t ä r i schen 
Ausb i l dung , zumal es selbst der W u n s c h des 
rumänischen Staats jugendführers gewesen war, 

Grlebnieberichte t>on Panzergrenaöieren 
Fronturlauber der Division „Großdeutschl and" bei unserer Wartheland-Jugend 

Die Panzergrenadier -Div is ion „Großdeutsch­
l a n d " , d ie der Führer e inmal „ L e i b d i v i s ' o n 
des deutschen V o l k e s " genannt hat , hat i n 
wachsendem Maße die Führungskrä f te der 
H i t l e r - Jugend in ihre Reihen aufgenommen. 
Dadurch bes'.elit gerade zwischen dieser D i v i ­
s ion und der H J . e in besonders enges kame­
radschaft l iches Ve rhä l tn i s . U m dieser V e r b u n ­
denheit auch in dem öst l ichen Grenz land des 
Großdeutschen Reiches A u s d r u c k zu ve r le ihen , 
kommen in der Zei t v o m 28. September bis 12. 
Ok tober Fron tur lauber der D i v i s i on zum Redner-

e'nsatz in verschiedene HJ.-Banne des W a r t h e ­
landes und werden dor t v o r a l lem In HJ . -
und Wehre r tüch t i gungs lage rn , zu der Jugend 
über ih re Fronter lebnisse im Osten sprechen. 
Diese Verans ta l tungen werden zum Te ' l um­
rahmt bzw. e rwe i te r t durch Konzer te des 
M u s i k k o r p s des Grenadier - Ersatz - Regiments 
, ,Großdeutschland" in Co l tbus und des W a c h ­
bata i l lons i n Ber l in sowie durch e ine Spie l ­
gruppe der Ersatzbr igade. 

Den A u f t a k t des Großeinsatzes der D i v i ­
s ion „Großdeu tsch land" i m W a r t h e l a n d b i l de t 
eine Begrüßung der Fron tur lauber durch Ober-
gebietsführor Kuhn t in Posen. A m g le ichen 
A b e n d f indet e in Konzer t des M u s i k k o r p s des 
Grenadier-Ersatz-Regiments „Großdeutsch land" 
in der A u l a der Un ive rs i tä t Posen vo r Rü­
stungsarbei tern und V e r w u n d e t e n statt . A m 
fo lgenden Tage fahren 7 Redner der D i v i s i on , 
die sämt l ich bewähr te Fron tkämpfer i m Osten 
s ind, i n das WE.-Lager W a r t h e l a n d . Ein we i te rer 
Sprecher der F ron tu r lauber w i r d g le ichze i t ig 
in der Gebiets führerschule Eichenhain Er leb­
n isber ichte geben. V o m 30. 9. ab werden dann 
die acht Redner der D iv i s ion In den Bannen 
Kon in , Wa ld rode , Ku tno , Lentschütz, L l tz -
mannstadt-Land, Schieratz, Lask und W e l u n 
eingesetzt. A m g le ichen Tage beg innt das 
M u s i k k o r p s seine Konzer t fahr t durch d ie 
Banne Samter, Kp lmar , D ie t fu r t , Mog i l no , H o ­
hensalza, Hermannsbad, Leslau, Ku tno , Lent­
schütz, Tu rek und Lask. 

deren Stand und Methoden näher kennenzu­
lernen. W a s hier vo rge füh r t wurde , wa r also 
m i t ten aus der Praxis der Jugender tüch t igung 
und nichts Eingedr i l l tes, da das Lager eben 
erst begonnen. H ie r waren auch der Kreis­
le i ter de6 Kreises Schieratz und der zuständige 
Bauernführer zugegen. 

Der ganze Besuch stand im Geist der engen 
deutsch-rumänischen Zusammenarbei t . Dies 
kam auch in der . herz l ichen Begrüßungsan­
sprache zum Ausdruck , die der Amtschef der 
RJF., Obergebie ts führer Dr. Schlünder be im 
gemeinsamen Mi t tagsmah l h ie l t . Er hieß Ex­
zel lenz I l iescu auf seiner Deutsch landfahr t 
herz l i ch w i l l k o m m e n und sprach dann über 
Sinn und Z ie l der Wehrer tüch l igungs lager , mi t 
denen der wehrhaf te Geist in unserer H i t l e r -
Jugend abschl ießend eine konk re te Form an-, 
nahm. Es g ib t deren 240 bei a l len Truppen­
te i len, und der einzelne Lehrgang ist immer auf 
dre i W o c h e n berechnet. Dazu w ' r d immer der 
letzte Jahrgang der Jungen vo r der E inberu­
fung zum RAD. zusammengezogen. Trotz der 
Kürze der Ze i t habe sich diese vo rm i l i t ä r i sche 
Ausb i l dung bei den Jungen sehr günst ig be­
merkbar gemacht, w i e erst kü rz l i ch Groß­
admi ra l Dön i tz be im Reichstref fen der M a r ' n e -
H J . In Stra lsund feststel l te. Diese Jungen sol len 
e inmal tücht ige Soldaten werden, w ie ihre 
Vä te r und Brüder, sie sol len e inrücken als 
j unge Soldaten k ö r p e r l i c h und seelisch ge­
fest igt, auf die sich unser Führer in jeder 
Stunde und in jeder Lage ver lassen kann. Der 
Redner dankte für das bewiesene Interesse der 
Besucher aus Rumänien und schloß m i t den 
besten Wünschen für den rumänischen Staats-
jugendführer und die rumänische Jugend, m i t 
der sich d ie deutsche Immer f reundschaf t l i ch 
ve rbunden f ü h l t 

Exzel lenz I l iescu betonte in seiner E r w i ­
derung, daß Rumänien im Osten d ie g le ichen 
Z ie le habe w i e Deutschland, so seien auch d ie 
Erztehungsprobleme der be iden Länder d ie »7 — D S C . Posen ( In Ll tzmännst&dt™SoT"kaHsc^ 

wieder wertvol.'e Erkenntnisse und Er fahrungen 
mit nach Hauie nehmen werde. Er gab zum 
Schluß der Hof fnung auf gutes Gedeihen der 
deutschen Jugend und auf den Sieg unserer 
gemeinsamen gerechten Sache Ausdruck . 

Während der Mi t tagspause brachte der 
Bannmusikzug Oh lau im Lager, über dem die 
rumänische und die deutsche Flagge wehten, 
den Gästen ein Ständchen. 

Von Schieratz aus lühr te die Fahrt zurück 
nach Breslau, wo weitere- Vo r füh rungen vor ­
mi l i tär ischer Erziehungsarbeit gezeigt wurden. 

oe. 
Leslau 

s. Neues Gastspiel der Landesbühne. Vor 
auaverkauf ten Haus wu rde i n der D ie t r i ch -
Eckar l -Hal le in Leslau v o n der Landesbühne 
Gau War t l e l and das Kr im ina ls tück „Der Fäl ­
scher" VQI A x e l Ivers gegeben, das in fo lge 
«einer sp innenden Hand lung die Zuhörer bie> 
zur letz lm Sekunde in großer Spannung h ie l t . 
Starker Bei fa l l qu i t t ie r te die gute Au f füh rung . 

I . fc-Spptt tfctn T a g e 

Dr Argentinien-Pokal Ist wieder dal 
De wertvol ls te Sportpreis der W e l t , der A r -

gent l ien-Pokal der Schützen, von dessen V e r -
ischwiden s. Z . berichtet wurde , hat sich wieder 
angcjnden. D e r aus re inem Golde bcMehende, 
2S |e' schwere Wanderpreis , der bei den letzten 
Schlßweltmeisterschtiften in Luzern von E i t -
1 a rd gewonnen worden war , hatte ursprüngl ich 
i m (at ionalmuscum von D o r p a t Aufste l lung ge-
funen. Be im Einfa l l der Bolschewisten in Estland 
Wide das kostbare Stück von e inem Angestel l ten 
de Museums vergraben und nach dessen Ri lck-
ker letzt wieder unbeschädigt ans L icht gebracht. 

Fußball-Allerlei aus dem Warthegau 
Das rückständige Punktespiel des ersten Sple i ­

ßes zwischen der N S G . F r e i h a m und der Post-
3 . Posen fand am vergangenen Sonntag I n 
r e f h a u a statt und sah dje Posener m i t 4:0 

1:0) siegreich. 
D e r z w e i t e S p i e l t a g der neuen M e l -

aterschaftsrunde geht am S. Oktober vor sich und 
sieht folgende Mannschaften Im K a m p f : U n i o n 

gle ichen. So w ie es auf den Schlacht fe ldern 
zu inn iger B lu tsverbundenhe i t zwischen deut­
schen und rumänischen Soldaten kam, so so l ' 
es auch sonst zu einer immer engeren V e r b i n 
dung zwischen den gemeinsam kämpfende 
Na t ionen kommen. A u c h in Rumänien sei & 
Jugender tüch t igung ein dr ing l iches Prob le . 
Der M in is te r schi lder te dann, w ie man dor t 8" 
rel ts vo r acht Jahren unter mancher le i poü -
schen Schwie r igke i ten eine vo rm i l i t ä r i f he 
Er tüch t igung e in führ te ; se i tdem sei auf f ie­
sem Gebiet v i e l geleistet worden. Dabei abe 
der Grundgedanke vorgeherrscht , daß d i Ju ­
gend n ich t v ö l l i g f remd und unbehol fen in lnen 
T ruppen te i l e in t re ten sol l . Der Staats j iend-
führer un te rs t r i ch hierauf , daß die groß'deut­
sche N a t i o n stets tapfer gekämpf t , vs sie 
auch je tz t w ieder in v o l l e m Ausmaß JE. Er, 
der je tz t zum fünf ten Ma le in Deuch land 
we i le , sei überzeugt, daß er auchdlesmal 

T S Q . Gnesen (in Kal lsch), S G D W . (bisher D W M . ) -
N S G . Freihaus, Reichsbahn Posen — SGOP. L l t z -
mnnnstadt und SGOP. Posen — Post-SG. (süint-
l lch in Posen). 

Das Gesuch des L u f t w a f f e n - SV.' Posen 
u m A u f n a h m e In die Gauklassc War the land Ist' 
v o m Kelchsfachamt abschlägig beschieden worden , 
so daß es bei der bisherigen Zusammensetzung 
m i t zehn Mannschaf ten verb le ibt . 

D i e Rclchsbahn-SG. Ostrowo schlug In W e -
1 u n Öle Sportgem. Im R a h m e n des WHW.-Tafces 
hoch m i t 15:0 (7:0) dank großer technischer Ü b e r ­
legenheit . 

Der Deutschlandpreis, die H a u p t n u m m e r der 
Msr lendor fe r T rabrennen , endete m i t dem Siege 
des 7Jifhrlgen M a l w e i n (St. Kornberg) . Dieser ge­
w a n n drBs mi t 54 000 R M . ausgestattete, über 3200 m 
führende Rennen i n der K i lometerzc l t von 1:27,9 
m i t drei Längen gegen Missouri und Marco . 

Contessa Pllade belegte i m Deutschen Stuten­
preis zu Hoppegar ten, der wer tvo l l en Dre lJähr l -
genprüfung über 2400 m, unter K. N a r r den ersten 
PlBtz m i t ' / 4 Längen Vorsprung gegen Lenchen. 
Schwnrzwälder ln und Coral lenket te w a r e n die 
Nächsten Im Z i e l . 

FAMILIENANZEIGEN 
/•v-s Ihre Verlobung geben bekannt: 
w ANGELIKA FRANK, WILLY 
GROSCHANG, Obgetr.. z. Z. fm Ur­
laub. Lilzmannstadt, 29. September 
1043. J 
. - o A i s Ve i lob le flrüßen: ALIZF. 

BELTER und WERNER FISCHER, 
z. Z. bei der Luttwalle. Litzmann­
stadt — Finnentrop (Sauerl.), Sep-

Unerwirlct und schwer traf 
uns die traurige Nachriehl, 
dal) unser Heber ältester 
Sohn und Bruder, der 

ÜBERGEHOLTE 
Bruno Peikert 

INHABER DES STURM- UND DES VER­
WUNDETENABZEICHENS 

Im blühenden Alter von 24 Jahren 
am 13. 8. 1943 lür GroBdeutsch-
land gefallen Ist. Seine Ruhestatte 
bellndel sich aut einem Soldatcn-
Iricdhol. Der Kompaniechef schrieb: 
Wir verlieren in ihm einen tapleren, 
vorbildlichen guten Kameraden. 

In TICLER Trauer: 
JULIUS UND JOSETA PALKART ALS EL­
LERN, VATER it. Z. bei der Wehr­
macht), Bruder (vermIBt in Sizi­
lien), ZDLSLAWA WLSCHNLEWSKA ALL 
BRAUT UND ALLE, die IHN LIEB 
HATTTN. 

Lilzmannstadt SW 12, (jeusenstr. 14. 

Narrt kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 26. ' 9 . 1943 unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und 
OroBmuttcr 

Kathar ina Hack 
geb. Dilmar 

IM Alter von 70 Jahren. Umsiedle­
r n aus dem Buchcnland, Czerno-
witz. Die Beerdigung unserer Heben 
Entschlafenen findet am 29. 9. 1943 
UM 15 Uhr von der Leichenhalle 
des Haupttrledhotei, Sulzleldcr 
Straß;, aus statt. 

In tieler Trauer: 
DIA HINTERBLIEBENEN. 

Lltzmannstadt-Waldborn. 
Sonpleltc 207. 

jEurllckgckchrt vom Grabe meiner 
Unvergessenen Qatlin, Mutter, Toch­
ter, und Schwester 

\ E r i k a Lebrecht 
gab. I König, sprechen wir hiermit 
allen.Vd l c unserer teuren Entschla­
fenen >rflas letzte Geleit gegeben 
haben, tjnieren herzlichsten Dank 
aus.' Insbesondere danken wir lür 
die ilefcfnplundcncn Worte an 
Grabe und) den Kranz- und Blumen-
Spendern. , 

luerndon Hinterbliebenen. 

Für die 'herzliche Teilnahme aus 
AnlaS a- •'- Todes unserer lieben 

OLFJA LLBCHE 
sab Lfangner, sprechen wir allen 
unserei* herzlichsten Dank aus. 
Insbes» f n ( l e r c n » o k c n * i r , l i r d i e 

zahlreichen Kranz- und Blumenspen­
den /ebenso fUr die trostreichen 
Wor'teBlftn) Grabe. 

Martin tische und Kinder. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r Oberbürgermeister Litzmannstadt 

361/43. AUSGABE von Kochtlich. Deutsche Verbraucher, die bei nach­
stehenden Flschkleinverteilern eingetragen sind, erkalten ab aolort 250 g Kochtlich 
aul den Abschnitt 10 der Fischkarte: 

Ocbr. Oricsel Nr. 9031—11130 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aut 

Nachllclerung. 
Lilzmannstadt, den 28. September I t 4 3 . 

Der Oberbürgermeister — ErnShrungsamt, Abt. B. 

F I L M T H E A T E R 
Jugendliche tugelassen, • • ) über 14 J. 

»gelassen, • • * ) nicht zugelassen 

Die Stadthauptkasse Pablanltz 
Ollentllche Mahnung! Im Okiober werden l l l l lg: Am 10.: Oetrinkesteuer u. Ver 

gnDgungssteuer lür September; am 10.: Musikschulbeitrag für Oktober; am 15. 
Hundesteuer 3. Rate; am 15.: Lohnsummentlcuer 2. Rate (Juli/September). 
Etwaige Rückstände werden nach der Fälligkeit auf Kosten der Schuldner zwangs 
weise eingezogen. Aut verspätete Zahlungen lind 2 Proz. Säumniszuschläge zu 
entrichten. Zahlstelle: Stadlhauptkasie (ScbloBstr. 18) — Sparkasse Giro 20 
Bankkonto b. d. Genossenschaftsbank Pablanltz. Kassenstunden: Täglich 7—12 Uhr. 

Pablanltz, den 27. September 1943. 
, Die Stadthauptkasse als Vollstrcckungsbchörde 

Ula-Caslno, Adolf-Rit)nr-Straße(i7. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf­
führung. „Anette und die blon­
de D a m e " . " * Ein CODtlnentnl-
F i lm In deutscher Sprache. Ein 
reizendes französisches Lustspiel 
vo l l Temperament und übermü­
t iger Laune. Vorverkauf für heute 
bis einschließlich Sonnabend von 
11 - 1 9 Uhr. 

Capltol, Ziethenstraße 41. Anfangs­
zei ten: 15, 17.45 und 20 Uhr-
Erstaufführung 1 „ G e l i e b t e r 
S c h a t z . . . ! • * • Ein Terra-Lust' 

M I E T G E S U C H E 
Möbliertes Zimmer mit Kochgelegen­

heit für einen Angestellten unse­
res Verlages sofort gesucht. An-
gehote unter 1614 an LZ. 

Jg. Ehepaar sucht 1—2 möbl. Zim­
mer mit Küchenbenutzung. Bett­
wäsche vorhanden. Angebote an 
Uffz. H.. Berg, Ld. Schtz. Batl, 
4/317, Annweiler Weg, Kaserne. 

A m 26. 9. gegen 20 Uhr zwischen 
Meisterhausstr. und Straße der 
8. Armee Geldbeutel mit Inhalt 
60 RM., Raucherkarte, Kuchen­
karte verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben: Jencke, Adolf-Hitler-
StraBe 21/13. 

Jg. verheirateter Mann, berufstätig, 
sucht möbliertes Elnbett-Zlmmer 
bei deutscher Familie. Angebote 
unter 1494 an LZ. 

R.-Dcutscher (Jungges.) sucht möbl. 
Zimmer, mögl. mit Pension. An-
geböte unter 1425 an LZ. 

Suche ein Leerzimmer oder möbl. 
Zimmer, 2 Betten, Nähe Deutsch­
landplatz oder Adolf-Hitler-StraBe. 
Angebote unter 1573 an LZ. 

Möbl. Zimmer von solid. Ehepaar 
gesucht. Bettwäsche vorhanden, 
Angebote unter 1581 an LZ. 

Lagerräume von größerem Elektro 
unternehmen am hiesigen Platz 
sofort gesucht. Angebote unter 
1577 an LZ, 

Die Dame, die am Sonntag, dem 26 
9., um 16.20 Uhr, ab Deutschland-
platz Richtung Gornau fuhr, .wi rd 
gebeten, den an sich genomme 
nen Schirm In der Geschäftsstelle 
der Litzmannstädter Zeltung ab­
zugeben. 

T H E A T E R 
Städtische Bühnen 

Theater Moltkestraße. 
Mi t twoch, den 29. 9.. 19.30 Uhr 
„Der Sturz des Ministers" 
D-Miete. Fr. Verkauf. — Donners 
tag, 30. 9., 19.30. „Die lustigen 
W e i b e r von Wlndsor". E-Miete, 
FT. Verkauf. - Freitag, 1.10., 10.30, 
„Der Sturz des Ministors", 
H-Miete. Fr. Verk. — Sonnabend 
2.10., 19.30. „Paganlnl". Freier 
Verkauf. 

T A U S C H 
Biete Hohner-Akkordeon, 48 Bässe, 

und Herrenfahrrad! suche Akkor­
deon 120 Bässe. Angebote: Hoch-
meisterslr. 25, W. 3, ab 16 Uhr. 

Ein Paar Damenlederstiefel, Größe 
36—37, oder einen 2fl. Gasherd 
gegen einen gut erhaltenen Kin­
dersportwagen zu tauschen ge­
sucht. Str. der 8. Armee 62, W. 3, 

Tausche schwarze Sportschuhe (Gr, 
39) gegen gleichwertige GröBe 38, 
Angebote unter 3489 an LZ. 

Teppich gesucht: biete Damenfahr­
rad. Angebote u. K. 739 LZ. erb 

V E R L O R E N 
Verloren Totenkoplrlng mit Wid 

mung vor Kino „Europa". W i e 
derbringer Belohnung. Ziethen­
straße 34/6, ^ . 

Kammersplele 
Gencrnl-Lltzmann-Str. 21. 
Mi t twoch, den 29. 9. Ge 
schlössen. — Donnerstag, 80. 9. 
19.30. „Nora" oder „Ein Puppen 
heim". F-Miete. Fr. Verkauf. -
Freitag, 1. 10. Geschlossen. — 
Sonnabend, 2. 10., 19.30. „Nora' 
oder „ E i n P u p p e n h e l m " . Freier 
Verkauf. 

landesbühne Gau Wartheland 
Mit twoch, 29. 9. 1943, um 20 Uhr. 
Lentschütz — „Der Fälscher". 

v o l k s b i l d u n g s s t ä t i b 
KuUurfilmbühne: Heute, Mittwoch 

den 29. September 1943, 20 Uhr 
Großer Saal. Wir zeigen den 
GroRkulturillm „ A u l den Spuren 
der Hanse". Beiprogramm: 1. Auf 
den Bergstraßen durchs Bäderland 
Schlesien; 2. Märkische Heimat 
Eintrittspreis 50 Rpf., mit Hörer­
karte 30 Rpf, 

Mus« Breslauer StraBe 17». 17.80 
wi'20 Uhr „ G r e n z l e u e r " * mi t 
AtJa Hörblger, Gerda Maurus, 
H«ff Adalbert Schlettow u. a. 

Ml iosa. Wegen Renovierung ge-
silossen. 

Paadlum, Böhmische Linie 16. 
hginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
per Hochtourist" " * mit Joe 
itöokel. Al ice Tre l f . 

PAADLUM, Böhmische Linie 16. 
f j t twoch, d. 29. und Donnerstag, 
» 30. 9. 1943. Jugondvorstcl l t ing: 
/Der gestiefelte Kater". Nur 
eine Vorstel lung tägl ich. Beginn: 
,'18.30 Uhr. Die Kasse Ist ab 12.30 
Uhr geöffnet. Preise: Kinder 80 
u. 40 Itpf- Erwachsene 40 u. 50 Rpf. 

spiel mi t Johannes Riemann. Po-/Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15-30. 
, j / 17,30 und 19.30 Uhr. „Paracel 

a u s " " mit Werner Krauß. 
r i t Kreyslcr. Ida Wüst, HnroldJ 
Paulsen, Ernst Waldow, Lee! 
Slezak. Vorverkauf werktags a » 
12 Uhr. ' L 

Capl to l . Sonnabend 12.30, Sonf-
tnrr 10.30. Kur l May „DurcJ fio 
W ü s t e " . » 

Eu ropa , Schlageterstr. 94. AMiiflgs-
zelten: 14.80. 17.15 und 20 Uhr. 
E in Ufa - Fi lm.* „Heiniat/aii«» • 
B in heiter-ernster F i lm AU« dem 
schönen Schwarzwald 01t " a n s l 
Knoteck, Wol f Albach-Betty, nach 
der Operette „Monika v » n Nico 
Dostal. Vorverkauf Ver lags ab 
12 Uhr. 

Roma, Heerstraße 84. Mi t twoch, d. 
29. u. Donnoratag, d. 30. 9. 1943. 
Jugcndvorstel lung: „Der gestle-
lel te Kater" . Nur zwei Vorste l ­
lungen tägl ich. Beginn: 18 u. 14.80 
Uhr. Die Kasse Ist ab 12 Uhr ge-
öflnet. Preise: Kinder 80 u. 40 Rpf. 
Erwachsene 40 und 50 Rpf. 

Ula-Hial to. MelsterhJusstraße 71. 
14.30, 17.15 und AJJHR. Der 
große Er fo lg ! t- Woche der 
Interessanten wloderK"' i i ihriing 
„Das Gewehr Uber", mit Rudi 
Goddcn f . Vorvckar»' n r> 11 Uhr, 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr.62.Täglich, stünd­
l ich von Hl bis 22 Uhr. 1. I m 
Knmpl gegen die Tuberkulose, 
2. Komische Szenen, 3. Son-
derdienst, 4. Die Deutsche 
Wochenschau. 

Publanltz — Capltol. 17.15 lür 
Polen, 20 Uhr für Deutsohe. „Die 
J u l l k a " . " Paula Wessely, Attila 
Hörblger. • 

P a l a s t Adoir-Hit ler S'raße 108. 
15. 17.30 und 20 !/»»'• Ein U f a 
F i lm „Du gühflrst zu m i r 
mi t Wi l l y Birgel. Lotte Koch, 
Vfctor Staal «• a. Kartenverkauf 
ab 14 Uhr. ' 

Adler, Buschllnle 123.15,17.30 u.20 
Uhr „Stärker als die L l e b o " " * 
mit Kar in Hardt, Leny Marenbach 
Paul Wegoor u. a. 

Corso. Schlageterstr. f>5. Anfangs 
Zei ten: M.30- 17.30 und 20 Uhr, 
„Ihre Melodie". ' Im Belpro 
granim-' „ 0 e r Uhu als Jagd 
gehllle". Vorverkauf werktags 
ab 13 Uhr 

Corso- Unsere nächsten Märchen 
filmstunden von Freitag, den 1 
bis Montag, den 4. 10. „Der ge 
stlelelte Kater", „Der Go ld 
schat» des S ioux lnd lane rs " , 
Hoginn: Freitag und Montag um 
12 Uhr, Sonnabend und Sonntag 
um 10 und 12 Uhr. Vorverkauf 
an Deutsche ab Donnerstag. 

Görnau-L lchtsp le lhaus „Venus 1 

Beginn: 17.80 und 20 Uhr. „Mut­
terl ied". 

W l r k h e l m — Kammersple le . 
Heute und morgen Jugondvor 
Stellung, 10.30 und 14 Uhr. „Pat 
und Patachon".* 16.30 und 19 
Uhr, Polen zugelassen. „Llebea-
koraödle". 

Tuchingen — Lichtspielhaus. 
17 und 19.30 Uhr. „Eine M e i n e 
N a c h t m u s i k " • mi t Hannes Stel 
zer, Gustav Waldau und Christel 
Mitrdnyn. 

Freihaus — Lichtspielhaus, 
Boginn: 17 und 19.30 Uhr. „Sen-
Bai lonsprozu t i Casllla' 

Städtisches Sinfonieorchester 
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Leitung: 
Musikdirektor B a u t z e 
Die Ausgabe der Dauermlctea 
beginnt am Freitag, dem 1.10., 
um 10 Uhr, an der Theater-

und Konzertkasse. 
Neubestellungen werdon nur 
nooh bis zum 10. Oktober an­

genommen. 

F re lhau8 — Glorla-Llchtsplele 
Um 17, 19.30 Uhr. „Anette und 
die blonde D a m e " . » " 

Löwonsladt — Fi lmtheater . Am 
29. und 30. 9., um 17 und 20 Uhr. 
„Maske in Blau.".*»" 

VERANSTALTUNGEN 

( 3 HERZBLÄTTER) 

^Mcdchukmofko 

TOGAIWERKGERH.ESCHMIDT 
Fabrik pharmazu.hosm. Präparate 

MÖNCHEN 

fycJdiscJui 
r3£ausfrouiAn. 

verwenden nw> 

Glor ia . Ludendorfrstraüe 74/76. 
Beginn: 16. 17 und 19.30 Uhr. 
„ S y m p h o n i e e ines L e b e n s " . ' " 

Mal, König-;Heii ir iuli-rStraue 4d. 
15, 17.30 und 2U Uhr. „liolUes 
B l u t V 

Bund Deutscher Filmamateure, 
Adolf-Hlt ler-Stral le 37 (Stadtbild-
stelle). Donnerstag, 20 Uhr, Vor-
führabencl. Anmeldungen zur Mi t ­
gliedschaft werden heule von 18.30 
bis 20 Uhr und morgen vor der 
Veranstaltung ab 19 Uhr dort 

i angenommen. 

Jftarrmladm 
immer wohlschmeckend 
SPARSAM I M Verbrauch 


